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Im Finale: Stadtjubiläum läuft auf Hochtouren

Im Stress: Interview zum Wald im Klimawandel

Imposant: 16 Millionen für Rad- und Fußverkehr

Im Plan: Sanierung der Salzstraße kommt voran

Im August: 
36 Veranstaltungen  

an 12 Tagen mit  
rund 100 Bands,  

Ensembles,  
Künstlerinnen  
und Künstlern 

– das ist das  
Kultur_Los! Festival. 
 Alle Infos dazu auf  

Seite 9.

Impfen: Weil 
endlich genü-

gend Impfstoff 
da ist, gibt’s den 
lebensrettenden 
Pieks jetzt auch 

ohne Termin-
vereinbarung. 

Mehr dazu auf 
Seite 3.

Verkehr soll Klimabeitrag leisten
Land fördert Klimamobilitätsplan – Ziel: 40 Prozent weniger Kohlendioxid bis 2030 im Verkehrssektor

Der Verkehr spielt beim 
Klimaschutz eine wich-

tige Rolle. Bislang zeigen 
die Bemühungen um eine 
Kohlendioxid-Reduktion 
aber nur geringen Erfolg. 
Wie das geändert werden 
kann, will die Stadt mit 
dem Klimamobilitäts-
plan aufzeigen. Dabei ist 
Freiburg eine von fünf 
Modellkommunen im Land. 

Der Plan soll zeigen, wie 
man die CO2-Emissionen 
möglichst schnell reduzieren 
kann. Zunächst geht es um 
die Zeit bis 2030. Bis dahin 
sollen im Verkehrssektor 40 
Prozent aller CO2-Emissionen 
im Vergleich zu 2010 einge-
spart werden. Das wäre ein 
großer Fortschritt: Von 1992 
bis 2018 betrug der Rückgang 
in Freiburg pro Kopf nur 13,5 
Prozent; insgesamt war in die-
sem Zeitraum aufgrund des 
Bevölkerungswachstums sogar 
ein Anstieg von 1,1 Prozent zu 
verzeichnen.

Der Klimamobilitätsplan 
ist ein neues Instrument im 
Klimaschutzgesetz des Lan-
des Baden-Württemberg, das 
der Landtag im Oktober 2020 
beschlossen hat. Als eine von 
fünf Pilotkommunen erhält 
Freiburg eine finanzielle För-
derung von 225 000 Euro – 
insgesamt kostet das Projekt 
280 000 Euro.

Jetzt geht es darum heraus-
zufinden, mit welchen Maß-
nahmen sich wie viel CO2 ein-
sparen lässt. Auf dem Prüfstein 
stehen dabei Klassiker wie der 
weitere Ausbau von Radwegen 
und Stadtbahnen, aber auch 
visionäre Vorschläge wie City-
Maut oder „Zero-Emission-
Zones“, für die es bislang noch 
gar keine gesetzliche Grund-
lage gibt. Der Clou: Maßnah-
men, die besonders wirksam 
sind, bekommen anschließend 

einen Klimabonus, also höhere 
Fördersätze vom Land. 

Im Mobilitätsausschuss am 
vorvergangenen Mittwoch gab 
es großen Rückhalt für die Pla-
nungen. Als „Steilvorlage“, die 
sich fast wie ein grünes Wahl-
programm lese, bezeichnete 
Helmut Thoma von den Grü-
nen den Verwaltungsvorschlag. 
Man wolle breite Akzeptanz, 
aber „ohne auf die Füße zu 
treten, wird es nicht gehen“. 
Gregor Mohlberg von Eine 

Stadt für alle möchte, dass es 
schnell sichtbare Verbesserun-
gen gibt, beispielsweise bei der 
Fahrradmitnahme im ÖPNV. 
CDU-Stadtrat Martin Kotte-
rer wies auf die „Krux B 31“ 
hin – „ohne Stadttunnel geht 
es nicht“, so sein Fazit. Prin-
zipielle Zustimmung gab es 
von Gerlinde Schrempp (Freie 
Wähler), die vor allem Verbes-
serungen beim Park-and-ride-
System und den regionalen 
Busverbindungen anmahnte. 

Auch bei der Ausstattung mit 
E-Ladesäulen hapere es.

Bürgermeister Martin Haag 
machte deutlich, dass es insbe-
sondere um die Umsetzbarkeit 
ginge: „Der Plan soll auch die 
Realität erblicken.“ Die ersten 
Schritte werden nach der Som-
merpause starten. Ende 2022 
soll der Gemeinderat dann über 
den Plan entscheiden. Und na-
türlich wird auch die Öffentlich-
keit dabei eingebunden – wie 
genau ist aber noch offen. 

Umweltfreundliche Mobilität kann einen großen Beitrag zum Klimaschutz leisten. Allein 16 Millionen Euro gibt die Stadt dieses 
und nächstes Jahr für Verbesserungen im Fuß- und Radverkehr aus. Wofür genau steht auf Seite 5. (Foto: P. Seeger)

VGH-Urteil pro 
Dietenbach

Der Verwaltungsgerichtshof 
(VGH) Baden-Württemberg 
hat die Normenkontrolle drei-
er Landwirte gegen den städ-
tebaulichen Entwicklungsbe-
reich Dietenbach verworfen. 
Das Gericht folgt damit der 
Auffassung der Stadt. Die 
2018 verabschiedete Satzung, 
die von den Dietenbach-Geg-
nerinnen und -Gegnern schon 
ohne Erfolg mit einem Bürge-
rentscheid angegriffen wurde, 
ist nunmehr auch vom höchs-
ten baden-württembergischen 
Verwaltungsgericht bestätigt 
worden. 

Baubürgermeister Martin 
Haag freut sich: „Mit dieser 
Entscheidung wird verdeut-
licht, dass auch der VGH den 
bestehenden Wohnraumbedarf 
sieht und die ökologischen He-
rausforderungen zu bewältigen 
sind. Ich wünsche mir, dass die 
VGH-Entscheidung den Anlass 
bietet, dass sich nun alle Betei-
ligten konstruktiv in den weite-
ren Planungsprozess des neuen 
Stadtteils einbringen.“

Impfaktion in 
Weingarten

Im Testzentrum der AWO in 
Weingarten (Sulzburger Stra-
ße 2–6) findet am Samstag, 
17. Juli, von 9 bis 12 Uhr eine 
Impfaktion insbesondere für 
die Bürgerinnen und Bürger 
von Weingarten statt. Sie wird 
von der Stadt Freiburg und der 
AWO gemeinsam organisiert. 
Mit Personalausweis und Impf-
pass kann dort jede Person über 
18 Jahre, die vorbei kommt, 
spontan geimpft werden.

Zum Einsatz kommt der 
Impfstoff von Johnson & John-
son, bei dem nur eine Impfung 
notwendig ist. Nach 14 Tagen 
ist damit bereits der vollständi-
ge Impfschutz vorhanden.

Mit Wartezeiten ist bei grö-
ßerem Andrang zu rechnen. 
Für den Zeitraum der Impfung 
(9 bis 12 Uhr) ist ausreichend 
Impfstoff vorhanden. Danach 
wird über diesen Zeitraum 
hinaus so lange geimpft, wie 
Impfdosen und Interessierte 
vorhanden sind. Menschen mit 
Fieber oder anderen Krank-
heitssymptomen werden gebe-
ten, zu Hause zu bleiben.

Impfen ohne Anmeldung

Unabhängig von der Impf-
aktion in Weingarten können 
sich jetzt alle Personen ab 12 
Jahren ohne Termin und An-
meldung im Zentralen Impf-
zentrum an der Messe impfen 
lassen. Ausführliche Informati-
onen dazu unter www.corona-
impfzentrum-freiburg.de so-
wie auf Seite 3 dieser Ausgabe.

Grün, umweltfreundlich, Dietenbach
Stadt stellt Energiekonzept vor: Freiburgs neuer Stadtteil wird klimaneutral

Bezahlbar, lebenswert 
und fossilfrei – so sieht 

die Vision der Stadtspitze 
für Dietenbach aus. Damit 
Letzteres gelingt, hat die 
Verwaltung gemeinsam 
mit dem Ingenieurbüro 
EPS Plan aus Stuttgart das 
künftige Energiekonzept 
des neuen Stadtteils vor-
gestellt. Ein Modellprojekt 
mit Signalwirkung, wie es 
aus dem Rathaus heißt.

„Wir haben die Möglichkeit, 
heute Zukunft zu entwerfen“, 
eröffnet Umweltbürgermeis-
terin Christine Buchheit den 
Pressetermin. Beim Projekt 
Dietenbach gehe es um zen-
trale Fragen des Zusammen-
lebens: Wie bewegen wir uns 
fort? Wie heizen wir? Und 
Baubürgermeister Martin 
Haag ergänzt: „Wie können 
wir ökologisch wohnen?“ Da-
mit das gelingt, soll der neue 
Stadtteil klimaneutral werden.

Doch was bedeutet das ei-
gentlich? Dietenbach werde, 
so die Umweltbürgermeisterin, 
wie eine kleine Stadt geplant – 
mit einer eigenen Klimabilanz. 
CO2-Emissionen müssen auch 
vor Ort eingespart werden. 
Kurzum: Der Stadtteil erzeugt, 
verbraucht und speichert die 
Energie für seine 16 000 Ein-
wohnerinnen und Einwohner 
selbst.

Damit das ehrgeizige Pro-
jekt der Klimaneutralität ge-
lingt, setzen Planer Tobias 
Nusser und sein Team aus 
Stuttgart auf zwei verschiede-
ne Säulen: ernergieeffizien-
te Gebäude und erneuerbare 
Energien.

Die Devise heißt: 
Strom sparen

Viele CO2-Emissionen ent-
stehen beim Wohnen und in 
der Industrie. Um den Energie-
verbrauch möglichst niedrig 
zu halten, müssen alle Gebäu-

de den Freiburger Effizienz-
haus-Standard 55 erfüllen; für 
Büro- und Energiegebäude ist 
der Standard 70 vorgesehen. 
Beide stellen hohe Ansprü-
che an die Wärmedämmung, 
Fenster- und Lüftungsanlagen 
sowie die Strom- und Wärme-
versorgung. 

Solarenergie, Abwärme, 
Wasserstoff

Für den verbleibenden Ener-
gieverbrauch setzt die Stadt-
verwaltung auf die größte 
Energiequelle überhaupt: die 
Sonne. Photovoltaikmodu-
le auf Dächern und Fassaden 
können, so die Hochrechnung, 
den jährlichen CO2-Verbrauch 
von rund 2100 Freiburgerin-
nen und Freiburgern vermei-
den.

Daneben setzt das Pla-
nungsbüro aus Stuttgart auf 
die Abwärme aus dem Ab- und 
Grundwasser. Eine Großwär-
mepumpe in einer geplanten 

Energiezentrale beim Mun-
denhof hat eine Leistung von 
20 Megawatt. Sie soll die pro-
duzierte Nahwärme über kur-
ze Leitungswege direkt in die 
Häuser im Quartier liefern. 
Heizkessel, Tanks und Schorn-
steine gehören dann der Ver-
gangenheit an.

Ein weiterer wichtiger Bau-
stein für ein klimaneutrales 
Dietenbach ist eine Elektroly-
se-Anlage, die mithilfe erneu-
erbarer Energie Wasserstoff 
herstellt. Dieser kann anschlie-
ßend unterirdisch in die Regi-
on transportiert werden – der 
neue Stadtteil wäre damit ein 
Lieferant für grüne Energie. 
700 Tonnen grüner Wasser-
stoff können so jedes Jahr ent-
stehen. Sowohl die Freiburger 
Verkehrsbetriebe als auch die 
Stadtreinigung haben ihr Inte-
resse schon angemeldet.

Der Trick: Die Herstellung 
von Wasserstoff gilt als inef-
fizient, weil die entstehende 

Abwärme verloren geht. An-
ders wird es in Dietenbach, be-
tonte Baubürgermeister Haag. 
Durch die Produktion vor Ort 
könne Abwärme direkt in das 
Nahwärmesystem eingespeist 
werden und knapp 20 Prozent 
des Wärmebedarfs im Stadtteil 
decken.

Eine echte  
Herausforderung

„Es ist alles ziemlich kompli-
ziert“, resümiert Umweltbürger-
meisterin Buchheit. Und es ist 
ein Modellprojekt mit Signalwir-
kung: „Dafür gibt es keine Vor-
bilder, wir wollen eins werden“, 
erklärt Baubürgermeister Haag. 
Trotzdem sind die Kosten für 
das neue Energiekonzept nicht 
höher als bei althergebrachten 
Varianten mit fossilen Brenn-
stoffen. Das Team um Nusser 
ist sich, sollte der Gemeinderat 
am 27. Juli zustimmen, sicher: 
„Das Ziel Klimaneutralität ist 
möglich.“ 
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Querformat

Konzerthaus feiert 
Silberjubiläum

Wohl kaum eine politische Entscheidung 
der Nachkriegsgeschichte war so umstritten, 
ja umkämpft, wie der Bau des Konzerthauses 
an der damals neu entstehenden Bahnhofs­
achse. Doch die Gräben von damals sind 
längst überwunden – wie sich mit Zahlen 
eindrucksvoll untermauern lässt. Über 
4,5 Millionen Gäste haben seit der Eröffnung 
im Juni 1996 rund 10 000 Veranstaltungen 
besucht. Internationale Kulturstars, Kirchen­ 
und Staatsoberhäupter gaben sich quasi die 
Klinke in die Hand. Treibende Kraft hinter 
dem 147­Millionen­D­Mark teuren Bau 
war der damalige Oberbürgermeister Rolf 
Böhme, der auch Namenspate des großen 
Multifunktionssaals ist. Dessen Verwandlung 
vom Veranstaltungsraum zum Konzertsaal 
mit versenkbarem Boden und abklappbaren 
Seitenrängen grenzt noch immer an Zauberei. 
Keine Zauberei, aber doch große Bäckers­
kunst war dieser Notenschlüssel, den Elisa­
beth Haas (links) dem Ehepaar Böhme zur 
Eröffnung übergab. Ihre Bäckerei, die Älteren 
werden sich sicher erinnern, war bis Ende 
2003 fast direkter Nachbar des Konzerthau­
ses in der Bertoldstraße 54. (Foto: R. Buhl)

Glasverbot 
verhältnismäßig?

Die Stadtspitze hat beschlossen, das Glasver-
bot auf dem Platz der Alten Synagoge vorerst bis 
zum 1. August zu verlängern. Diese Entscheidung 
sehen wir kritisch. Das Verbot trifft nicht nur ver-
einzelt aggressiv auftretende Platznutzer*innen, 
sondern auch die friedlich feiernden vornehm-
lich jungen Menschen. Die letzten Wochenen-
den haben gezeigt, dass dieses Verbot zu einem 
Verdrängungseffekt führt. Verständlicherweise 
besteht nach langer Zeit der Einschränkungen 
ein Bedürfnis auf Treffen und Feiern im Freien. 
Dies lässt sich auch mit Verboten nicht unter-
binden. Daher sind viele Personen auf die The-
atertreppe, den Mensagarten und andere Flächen 
in der Innenstadt ausgewichen. Gerade junge 
Freiburger*innen haben sich in der Erprobung ih-
rer Freiheiten zum Wohle der Gesellschaft in der 
Coronapandemie stark eingeschränkt. Daher ist 
es nun auch nachvollziehbar, dass sich diese bei 
niedrigen Inzidenzzahlen draußen treffen wollen, 
wo das Risiko einer Ansteckung gering ist.

Völlig unverständlich ist für uns, dass das 
Glasverbot schon ab 20 Uhr greift. Wie auch in 
der Begründung der Allgemeinverfügung erläu-
tert wird, ist das Verhalten auf dem Platz bis über 
Mitternacht hinweg durchaus friedlich und gesel-
lig.

Statt mit Verboten eine Verdrängung zu provo-
zieren, ist es Aufgabe der Stadt, gezielt Angebo-
te zu schaffen und so Besucher*innenströme zu 

Wohneigentum gegen 
Altersarmut

In Deutschland klafft die Schere zwischen Arm 
und Reich immer weiter auseinander. Die Folge: 
drohende Altersarmut für Menschen mit kleinerem 
oder mittlerem Einkommen. Die Fraktion der Frei-
en Wähler befasst sich seit Jahren mit diesem The-
ma und hat entsprechende Gegenvorschläge unter-
breitet. Nun haben wir prominente Unterstützung 
durch den Präsidenten des Bundessozialgerichts, 
Dr. Rainer Schlegel, erfahren.

In einem Südwestfunk-Interview sagte er am 
5. Juli, dass jedem Menschen, der über ein Ein-
kommen verfügte, die Möglichkeit gegeben sein 
müsse, Wohneigentum zu schaffen. Im Rentenal-

ter sei es meist die Miete, die 
zum Leben fast nichts mehr 
übrig lässt. Besitzt man jedoch 
Wohneigentum, sei die Alters-
armut vermeidbar und hat zu-
sätzlich Sicherheit. Niemand 
wird dem Präsidenten des Bun-
dessozialgerichts die entspre-
chende Kompetenz in der Sa-
che abstreiten. Wohneigentum 
verlange aber eine veränderte 

Steuergesetzgebung und vor allem Angebote im 
kommunalen Bereich. Dabei sehe er die Erbpacht, 
so wie sie früher gehandhabt wurde, als gute Mög-
lichkeit, um Wohneigentum zu erreichen.

Was aber passiert in Freiburg? Die neuen Erb-
pachtzinsen sind ins Uferlose gestiegen. Banken 
geben Erbpachtnehmern keine Kredite für Reno-
vierungen. Häuser, die verkauft werden könnten, 
stehen leer, sie verfallen, weil sie durch die unso-
zialen Erbpachtgebühren unverkäuflich geworden 
sind. Das Argument des Spekulationsgewinns wäre 
leicht zu entkräften, wenn man es denn wollte.

Aber nein: Die links-grüne Mehrheit im Frei-
burger Gemeinderat ist gegen die Schaffung von 
Wohneigentum.

Parken – bitte neu 
justieren

Nach den bisherigen Plänen der Fraktionen der 
Grünen, Eine Stadt für alle und JUPI wird das An-
wohnerparken künftig deutlich höhere Gebühren 
bedeuten – im Schnitt sollen diese bei 360 Euro/
Jahr liegen – und dabei wesentliche Gerechtig-
keitsfragen aufwerfen: Denn mit welcher Begrün-
dung soll Parken in einem Teil der Stadt furchtbar 
teuer für die Anwohner_innen und in einem ande-
ren Teil vollkommen kostenfrei möglich sein? Da-
mit wird ein Parkplatz im öffentlichen Raum pro 
Monat 30 Euro kosten. Einen Anspruch auf einen 
Platz hat man selbstredend weiterhin nicht, die Su-
che im Quartier bleibt auch künftig erforderlich.

Mehr Rücksicht auf die Lebensrealitäten 
der Bürger_innen

Dazu kommt die auf Mehrheitsbeschluss dersel-
ben Fraktionen rigorose Verwarnung bei Gehweg-
parken mit 20 Euro, sodass in vielen Quartieren 
keine Fahrzeuge mehr abgestellt werden können. 
Gehwegparken ist verboten. Es gibt aber Möglich-
keiten, Gehwegparken zu legalisieren. Wir plädie-
ren sehr deutlich dafür, in den Bereichen, in de-
nen keine Behinderung vorliegt, mit einer neuen 
Einteilung des öffentlichen Raums zu beginnen. 
Ein hoch interessantes Konzept hierfür legte die 

Jetzt impfen!
Die aktuell niedrigen Infektionszahlen erlau-

ben, das vieles wieder möglich ist – nach langer 
Pause finden wieder Kulturveranstaltungen statt 
und Handel und Gastronomie sind geöffnet. Da-
mit dies so bleibt, ist es wichtig, dass sich jetzt, 
wo ausreichend Impfstoff zur Verfügung steht, 
möglichst viele Menschen impfen lassen. Unsere 
Bitte: Lassen Sie sich impfen und machen Sie in 
ihrem Umfeld auf die Impfangebote aufmerksam! 
Schützen Sie sich selbst und andere, ermöglichen 
Sie dadurch, dass wir gemeinsam gut aus der Co-
ronakrise kommen.

Verkehrswende jetzt!
Im Dezember beschloss eine Mehrheit des 

Gemeinderats, die schwächeren Verkehrs teil-
nehmer*innen in der Verkehrsplanung vorrangig 
zu berücksichtigen. Dafür setzten wir im Haus-
halt deutlich höhere Mittel als von der Verwal-
tung vorgesehen für den Fuß- und Radverkehr 
durch. Das Ergebnis lässt sich sehen: Das Gar-
ten- und Tiefbauamt hat über 24 Maßnahmen für 
den Fuß- und Radverkehr präsentiert, die zeitnah 
umgesetzt werden können. Wichtige Projekte wie 
die Rampe auf der Radroute FR 2 nach Haid, die 
Trennung von Fuß- und Radverkehr auf einem 
Teil der Basler Straße, mehr Platz fürs Rad auf 
dem Greifeneggring oder die Einführung von 
Tempo 30 auf der Zähringer Straße sind wichti-
ge Schritte in die richtige Richtung. Es freut uns, 
dass viele Skeptiker*innen das Paket nun auch für 
gut befinden.

Mit diesen Maßnahmen ist es jedoch bei 
weitem nicht getan. Um unsere Klimaziele zu 
erreichen, müssen wir in diesem Tempo weiter-
machen. Im Herbst werden wir uns für die Um-
widmung einer Autospur für den Radverkehr auf 
dem Schlossbergring einsetzen. Im Rahmen des 
ersten Klimamobilitätsplans werden auch wei-
terreichende Maßnahmen wie autofreie Zonen, 
City-Maut oder mehr Sharing-Angebote zur Dis-
kussion stehen.

Mehr Treffpunkte für Junge
Warme Nächte, geschlossene Clubs, Locke-

rungen – für viele junge Menschen Anlass, zum 
Feiern auf öffentlichen Plätzen zusammenzu-
kommen. Doch besonders auf dem Platz der alten 
Synagoge führten in den letzten Wochen Gewalt, 
Lärm und Vermüllung zu starken Auseinan-
dersetzungen. Für mehr Sicherheit soll nun ein 
abendliches Glasflaschenverbot sorgen.

„Neben der berechtigten Kritik gegen die Ge-
walt und Grenzüberschreitungen, lösen Verbote 
aus unserer Sicht nicht das Grundproblem: Schon 
vor der Pandemie fehlten öffentliche, konsum-
freie Räume für junge Leute. Das wird mit dem 
Glasflaschenverbot nicht anders“, so Stadtrat 
Hannes Wagner.

In einem Antrag fordern wir zusammen mit 
anderen Fraktionen, auf die Ursache zu schauen 
und mehr öffentliche Treffpunkte für junge Men-
schen zu schaffen. „Wir haben die Verwaltung 

Die Grünen 
Tel. 70 13 23, E-Mail: fraktion@gruene-freiburg.de 
fraktion.gruene-freiburg.de

CDU 
Tel. 2 01-18 10, cdu-fraktion@stadt.freiburg.de 
cdu-fraktion-freiburg.de

JUPI 
Tel. 2 01-18 90, www.jupi-freiburg.de 
E-Mail: info@jupi-freiburg.de

Freie Wähler (FW) Tel. 2 01-18 50 
fraktion@freie-waehler-freiburg.de 
www.freie-waehler-fraktion-freiburg.de

beauftragt zu prüfen, wo es solche Freiflächen 
gibt, wie man sie ausweiten und attraktiver ma-
chen kann, und gefordert, junge Leute in den Pro-
zess mit einzubeziehen“, erklärt Hannes Wagner.

„Komm mit!“: Sommertour
Auch in diesem Jahr nutzen wir die sitzungs-

freie Zeit für eine Sommertour der Fraktion. 
Unter dem Titel „Komm mit!“ laden wir alle in-
teressierten Bürger*innen herzlich ein, mit uns 
gemeinsam hinter Kulissen zu schauen, Fragen 
zu stellen und Ideen für ein grüneres Freiburg zu 
entwickeln. 

Im August starten wir mit folgenden Terminen:
•  Montag, 2.8., um 16 Uhr: Cool-Down statt 

Warm-Up: Klimaanpassung in Freiburg – 
Stadtrundgang mit Dr. Wulf Westermann, Ge-
schäftsführer vom Fortbildungsnetzwerk ifpro 
fesa e.V.

•  Donnerstag, 5.8., um 12 Uhr: Muslimisches 
Leben in Freiburg – Moscheebesichtigung und 
Mittagessen mit dem Islamischen Zentrum 
Freiburg e.V.

•  Dienstag, 10.8., um 16.30 Uhr: Teilen statt 
Kaufen: Sharing-Konzepte in Freiburg – Stadt-
rundgang mit KauFRausch e.V.
Die Zahl an Teilnehmenden ist begrenzt. Wir 

bitten um vorherige Anmeldung unter Angabe 
der Kontaktinformationen (Vor- und Nachname, 
Anschrift, Telefonnummer bzw. E-Mail-Adres-
se) unter fraktion@gruene-freiburg.de oder Tel. 
(0761) 70 13 23. Nähere Infos zu den Veran-
staltungen finden Sie auf unserer Internetseite: 
fraktion.gruene-freiburg.de.
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Stadt Karlsruhe vor. Hier können auf begründeten 
Antrag von Bürgervertretungen Ausnahmen vom 
Verbot genehmigt werden: Dabei gelten klare und 
transparente Regeln für Min-
destbreiten auf den Gehwegen 
wie auch für die „Restfahrgas-
se“.

Es ist auch für unsere Frak-
tion klar, dass die öffentlichen 
Räume in einer Stadt so ver-
teilt werden müssen, dass auch 
Fußgänger_innen und Rad-
fahrer_innen gleichberechtigt 
berücksichtigt werden. Der in 
den letzten Jahren stetige Zu-
wachs an Fahrzeugen kann nicht weiter im öffent-
lichen Raum abgestellt werden. „Dies aber allein 
über die Geldbeutel der Anwohner_innen steuern 
zu wollen, ist kein fairer Umgang“, so unser mo-
bilitätspolitischer Sprecher Bernhard Rotzinger.

Hier muss also dringend nachgesteuert werden. 
Aktuell befinden wir uns in Gesprächen über das 
rigorose Vorgehen und setzen sehr darauf, dass am 
Ende eine Mehrheit des Gemeinderats zu einem 
zielgerichteten und faireren Vorgehen kommen 
wird.

Zur Meinungsbildung helfen hoffentlich auch 
die vielen Rückmeldungen von Bürger_innen, in 
denen diese ihre ganz unterschiedlichen Lebens-
realitäten darstellen.

lenken. Wir haben daher mit anderen Fraktionen 
beantragt, dass die Stadt hierzu zeitnah Konzep-
te vorlegt. So könnten konfliktarme Orte wie der 
Eschholzpark oder das Dreisamufer gezielt mit 
entsprechender Möblierung und Toiletten auf-
gewertet werden, um die Situation am Platz der 
Alten Synagoge zu entschärfen. 

Da wir das Glasverbot nicht für ein adäquates 
Mittel im Umgang mit den jungen Menschen hal-
ten, wollen wir dieses gerichtlich überprüfen las-
sen. Wir werden daher einen Widerspruch gegen 
die Allgemeinverfügung beim Verwaltungsge-
richt einreichen. Für uns ist klar: Ein undifferen-
ziertes Verbot betrifft alle Bürger*innen, anstatt 
nur die, die Straftaten begehen, und kann daher 
nur das allerletzte Mittel der Stadtpolitik sein. Da 
wir die Voraussetzungen hierfür nicht mehr se-
hen, halten wir eine gerichtliche Bewertung der 
Verhältnismäßigkeit für einen logischen Schritt.

DIE GRÜNEN
im Freiburger
Gemeinderat
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Unterricht mit Mütze 
und Schal?

Der erste Winter an unseren Schulen mit den 
Versuchen, durch geöffnete Fenster die Belastung 
der Schüler*innen und ihrer Lehrer*innen durch 
Aerosole zu reduzieren, ist überstanden. Aller-
dings mit Lockdown oder Wechselunterricht. Jetzt 
beginnen die großen Ferien, und wir alle hoffen 
auf regelmäßigen Präsenzunterricht ab Septem-
ber. Inzwischen ist ein größerer Teil der Erwach-
senen geimpft, genesen oder lässt sich testen. 
Unsere Kinder unter 12 Jahren kommen aber vor-
läufig nicht in den Genuss einer Impfung, und die 
neue Delta-Mutante des Coronavirus gilt in Fach-

kreisen als 
e r h e b l i c h 
anstecken-
der als die 
bisherigen. 
Gut gefüllte 
Klassenräu-
me sind da-
her für die 
Schulkinder 
ein Risiko, 
das wir ver-
suchen soll-
ten zu mini-
mieren. Im 

Sommer und in den Herbstmonaten kann durch 
Stoßlüften in den Kassenräumen für einen gere-
gelten Luftaustausch gesorgt werden.

Durch Fördermittel des Bundes können jetzt die 
Kosten für Lüftungsgeräte bezuschusst und damit 
für die Kommunen als Schulträger erschwinglich 
werden. Allerdings ist die Antragsfrist bis Ende 
2021 begrenzt. Trotz des Handlungsdrucks ist 
bei der Anschaffung Vorsicht geboten. Ähnlich 
wie bei der Beschaffung der Masken besteht die 
Gefahr, wenig Wirkung für viel Geld zu erwerben 
oder durch zu starke Lärmbelästigung der Geräte 
das Unterrichten zu erschweren. Fachleute bera-
ten gerne und helfen bei der Wahl der passenden 
Geräte, je nach Größe und Beschaffenheit der 
Unterrichtsräume. Mit probehalber eingesetzten 
Geräten kann die Praxis in den Schulen getestet 
werden. Dies sollte nach den Ferien möglich sein.

Eine Stadt für alle Tel. 2 01-18 70, 
E-Mail: fraktion@eine-stadt-fuer-alle.de 
www.eine-stadt-fuer-alle.de

SPD / Kulturliste Tel. 2 01-18 20 
spd-kulturliste@stadt.freiburg.de 
www.spd-kulturliste.de

FDP/BfF 
Tel. 2 01-18 60, Fax 2 01-18 69 
FDP-BFF-fraktion@stadt.freiburg.de

Freiburg Lebenswert (FL) 
Tel. 2 01-18 30 
E-Mail: FL-Stadtraete@stadt.freiburg.de

AfD 
Facebook: Freiburgs Alternative 
E-Mail: gemeinderat@afd-freiburg.de

Eishalle:  
Jetzt Tacheles reden!

Die Zeit der Wahlkampf-Selfies beim EHC ist 
vorbei. In drei Jahren gehen in der Eishalle die 
Lichter aus und damit für EHC und den regiona-
len Eis-Breitensport gleich mit. Die Verwaltung 
muss dieses Jahr einen Fahrplan vorlegen, der das 
abwendet. Soll es ein Investorenmodell sein, muss 
aufgezeigt werden, was das für das Zentren-und-
Märkte-Konzept und den Kostenanteil der Stadt 
bedeutet. Zentral ist für uns aber insbesondere 
die Frage, ob sich die Bedingungen für den Brei-
tensport durch ein solches Modell verschlechtern 
würden. Soll es ohne Investor gehen, braucht es 
eine klare Ansage zur realisierbaren Größe (ggf. 
nur eine Eisfläche) und zur Finanzierung. Zu prü-
fen ist, ob die Abwärme zum Beispiel mit dem 
Wärmebedarf des Westbads zur Senkung der Be-
triebskosten kombinierbar wäre. 

Freiburg wird im nächsten Haushalt aktuel-
le Ausgaben absichern und dennoch relevante 
Mehreinnahmen erzielen müssen. Eine leichte 
Erhöhung der Gewerbesteuer, die vor allem gro-
ße Ketten und Finanzdienstleister tragen würden, 
kann man – wenn man eine Eishalle will – nicht 
erneut einfach vom Tisch wischen. Auch die Bun-
destagswahl ist eine Abstimmung über die Eishal-
le. Wir brauchen vom Bund mehr Geld, um die 
kommunalen Aufgaben leisten zu können, ohne 
dass Soziales, Kultur und Sport gegeneinander 
ausgespielt werden.Wir wollen den Eissport in 
Freiburg erhalten. Die Weichen dazu müssen die-
ses Jahr gestellt werden.

Keine Diskriminierung  
von Armut

Diskriminierung kommt oft gut getarnt daher. 
So auch das Verbot von „belästigendem Betteln“ 
in der Freiburger Polizeiverordnung. Belästigendes 
Betteln? Wer hat schon mal erlebt, dass ein betteln-
der Mensch ihm hinterherging, ihn anpackte und 
Geld wollte? Sollte das vorkommen, dann so sel-
ten, dass es keiner gesonderten Verbotsregelung in 
der Polizeiverordnung bedarf. Und deshalb haben 
die JUPI-Fraktion und wir die Streichung dieser 
Bestimmung beantragt. Doch wir blieben damit 
allein. Stadtrat Gröger (FW) prophezeite bei ei-
ner Streichung, dass Freiburg zur Hochburg von 
Bettelbanden würde. Bettelbanden? Nach heftigen 
Protesten des Innenstadthandels letztes Jahr hat die 
Polizei dies intensiv überprüft, aber keine Beweise 
dafür gefunden.

In der Nazizeit führte das „volksschädliche 
Betteln“ ins „Arbeitslager“. In der BRD wurde 
erst 1974 der Straftatbestand des Bettelns aufge-
hoben! Mannigfaltigen Versuchen, das Betteln in 
den Innenstädten generell zu untersagen, schob der 
EuGH für Menschenrechte mehrfach einen Riegel 
vor. So stiegen viele Städte – auch Freiburg – auf 
das Verbot von „belästigendem Betteln“ um. Wir 
haben kein Verständnis dafür, wenn der Gemeinde-
rat eine derart üble Diskriminierung Seite an Seite 
mit Ordnungsbürgermeister Breiter verteidigt.

Grundschulen mit 
Raumluftfiltern 
ausstatten?

In zwei Wochen endet ein Schuljahr, das alle 
Beteiligten enorm belastet hat. Die Schülerinnen 
und Schüler und ihre Eltern hangelten sich im 
Wechsel zwischen Fernlernen und Präsenzunter-
richt von Woche zu Woche. Für die Schulleitun-

gen und Lehrer:innen 
bedeutete die Pla-
nungsunsicherheit 
als ständige Beglei-
tung einen hohen 
Arbeitsaufwand und 
eine große nervliche 
Belastung. Und wir 
beginnen gerade erst 
damit, zu erfassen, 
welche psychischen 

und sozialen Langzeitfolgen die vergangene 
Zeit für Kinder und Jugendliche hat. Eine Lehre 
nach einem Jahr Schule unter den Bedingungen 
der Coronapandemie ist, dass auch die besten 
digitalen Konzepte den Präsenzunterricht nicht 
ersetzen können – das gilt ganz besonders für 
die Kinder im Grundschulalter. Auch wenn sich 
die Corona-Lage derzeit entspannt, müssen da-
her jetzt die richtigen Maßnahmen getroffen 
werden, um die Schulen im kommenden Herbst 
und Winter offenhalten zu können. Ein Baustein 
dafür ist der Einbau von raumlufttechnischen 
Anlagen (kurz RLTs) und die Beschaffung mo-
biler Luftfiltergeräte. In dieser Hinsicht besteht 
in Freiburg noch erheblicher Nachholbedarf: Von 
den 29 Freiburger Grundschulen verfügen derzeit 
gerade einmal zwei über RLTs. „Die Verwaltung 
hat im letzten Jahr immer wieder gezeigt, dass 
sie in der Krise schnell und entschlossen handeln 
kann“, lobt Stefan Schillinger, stellvertretender 
Vorsitzender der SPD/Kulturliste mit Blick auf 
die Einrichtung der lokalen Impfzentren und die 
mittlerweile flächendeckende Einführung der 
Schoco-Tests an den Schulen und Kitas. „Nun er-
warten wir die entsprechende Voraussicht für das 
neue Schuljahr.“

Grundschulen sinnvoll ausrüsten
Damit wir keine Zeit verlieren, möchten wir in 

einer offiziellen Anfrage von der Verwaltung wis-
sen, ob es schon eine Entscheidung bezüglich des 
Einbaus von Luftfiltern gibt. Ob wissenschaft-
liche Studien hinsichtlich der Wirksamkeit von 
RLTs in diese Entscheidung eingeflossen sind? 
Und ob die Verwaltung einen Überblick über die 
aktuellen Förderprogramme besitzt? Denn es 
ist Eile geboten: Das Land Baden-Württemberg 
stellt den Kommunen im Rahmen eines Sofort-
programms 60 Millionen Euro für den Einbau von 
Luftfiltern in Grundschulen zur Verfügung.

„Sollten die RLTs nachweislich Infektionen in 
Klassenräumen vermeiden und somit auch nur 
eine Schulschließung im Herbst verhindern, müs-
sen wir jetzt schnell handeln“, so Julia Söhne, 
Fraktionsvorsitzende, abschließend.

Autofahrer,  
bleib wachsam!

Die Freiburger, die morgens mit ihrem Auto 
zur Arbeit müssen, die abends einen Parkplatz 
suchen, diejenigen, die nicht das Privileg haben, 
innenstadtnahe zu wohnen und einen Arbeitsplatz 
fußläufig oder in angenehmer Entfernung für eine 
Fahrt mit dem Fahrrad, diese Freiburger haben es 
schwer. Und werden es immer schwerer haben. 

Das erklärte Ziel der Grünen in der Stadt und 
eines OB, der diesen nach der Pfeife tanzt, ist der 
Kampf gegen Autofahrer. Unabhängig davon, wie 
viele Menschen auf dieses Fortbewegungsmittel 
angewiesen sind. Freiburg soll Spielstraße wer-
den.

Jetzt auch noch Tempo 30
Nach den Anbiederungen an Fridays for future, 

nach der Verzwölffachung der Anwohnerpark-
gebühren, nach der Gängelung der Verkehrsteil-
nehmer, die auf dem Gehweg parken und damit 
niemanden behindern, nach der Ausweitung der 
Parkraumbewirtschaftung kommt nun der nächs-
te Schildbürgerstreich: Tempo 30 für die ganze 
Stadt. Dies soll gemeinsam mit anderen Städten 
in Angriff genommen werden. 

Die AfD meint: Politik für alle bedeutet auch 
eine für Autofahrer, Fahrradfahrer und Nutzer des 
ÖPNV gleichermaßen. In Freiburg geht aber 
– wie so oft – jedes Maß verloren, so denn die 
Klima ideologie bedient werden kann.

Lycée Turenne 
– ein Trauerspiel

Ein Denkmal verfällt. Und das nicht erst seit 
gestern. Seit fast 30 Jahren stehen der Westflü-
gel und die Turnhalle des Lycée Turenne an der 
Schützenallee leer. Beide Gebäudeteile sind drin-
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gend sanierungsbedürftig. Es 
ist doch überhaupt nicht mehr 
zu akzeptieren, dass die Stadt 
Teile eines historischen Kul-
turdenkmals erster Güte ver-
fallen lässt, ebenso wenig wie 
die Tatsache, dass circa 4000 
Quadratmeter Gebäudefläche 
in städtischem Besitz einfach 
leer stehen. Zumal jährliche 
Kosten von 20 000 Euro für die 
Beheizung der Räume gleichwohl anfallen. Dabei 
betont die Stadt immer wieder, vehement gegen 
Leerstand vorgehen zu wollen.

Für Freiburg Lebenswert (FL) ist der Erhalt 
unserer Kulturdenkmale eines der wichtigsten 
Ziele der Kommunalpolitik. FL fordert daher seit 
Jahren in allen Haushaltsberatungen so vehement 
wie erfolglos, Geld für die Sanierung dieses Ju-
wels bereitzustellen. FL-Stadtrat Dr. Wolf-Dieter 
Winkler hat mehrmals betont, dass das Geld für 
den geplanten Anbau des nahegelegenen Bert-
hold-Gymnasiums viel besser in der Sanierung 
des Lycée Turenne investiert sei. Mit der voll-
ständigen Nutzung dieses stadtbildprägenden 
Neorenaissance-Gebäudes könnten gravierende 
Raumprobleme der Schulen des Freiburger Os-
tens gelöst werden. Das Geld wäre gut angelegt.

 (Wolf­Dieter Winkler)

DREI FRAGEN AN .  .  .

Christian Stolz, Vorarbeiter  
der Innenstadtreinigungstrupps der ASF
Der Platz der Alten Syna-
goge hat sich zum Feier-
Hotspot in der Altstadt 
entwickelt. Dafür, dass am 
nächsten Morgen wieder 
alles sauber ist, sorgt die 
ASF. Mit wie viel Aufwand 
das verbunden ist, hat uns 
Christian Stolz berichtet.

1 Was geht Ihnen durch den 
Kopf, wenn Sie morgens 

auf den Platz kommen? 
Ich komme mir vor, als würde 
ich einen Platz nach einer 
Müllschlacht betreten. Bei al-
lem Verständnis, dass junge 
Menschen gerne feiern möch-
ten, habe ich für das an den 
Tag gelegte Verhalten beim 
Feiern keinerlei Verständnis. Es 
war auch vor Corona an vielen 
Tagen schon schlimm, die 
Schließung der Bars und Disko-
theken hat es nur noch mal 
verstärkt.

2 Wie lange brauchen Sie, 
bis der Platz wieder sau-

ber ist, und was macht am 
meisten Arbeit?
Unter der Woche brauchen wir 
mit einer Kehrmaschine und 
zwei Reinigern etwa 30 Minu-
ten. An den Wochenenden 
sind wir zu sechst plus Kehrma-
schine, und es dauert gut und 
gerne eine Stunde. Unter der 
Woche setzen wir mit dem 
Steambeast zusätzlich unsere 
Spezialreinigungsmaschine ein. 
Am Wochenende würde das 
aber zu lange dauern, da auf 
dem Platz dann schon wieder 
Betrieb einsetzt. Besondere 
Schwierigkeiten bereiten uns 
zuckerhaltige Säfte, Kaugum-
mis und Graffiti. Hierfür 
braucht es spezielle Mittel und 
viel Zeit. Bei aller Freude an 
der Arbeit geht auch bei mir 
die Laune in den Keller, wenn 
ich in einer Gasse die Fäkalien 

von Men-
schen weg-
mache oder 
statt eines 
Danks Belei-
digungen 
oder Be-
schimpfungen erfahre. Man-
che Leute schätzen unsere Ar-
beit nicht und kommentieren 
das Wegwerfen ihrer Abfälle 
mit; „Dafür seid ihr ja da.“

3. Machen Sie Ihren Job 
trotz alledem noch gerne? 

Ja, ich mache meinen Job 
gerne und bin auch stolz dar-
auf, dass wir für eine saubere 
Stadt sorgen. Noch lieber 
würde ich ihn machen, wenn 
die Menschen etwas mehr Re-
spekt und Anstand zeigen 
würden, was die Verschmut-
zung der Öffentlichkeit be-
trifft. Das würde uns die Arbeit 
leichter machen. 

Spontane Impfungen möglich
Auch Jugendliche erhalten im Impfzentrum den Schutz

Ein halbes Jahr nach den 
ersten Impfungen ist 

jetzt endlich genug Impf-
stoff für alle da, sodass 
die nervenaufreibende 
Terminsuche entfällt: Ohne 
Anmeldung und längere 
Wartezeiten bekommt 
man den Coronaschutz 
im Zentralen Impfzen-
trum auf der Messe.

Die Ausbreitung der deut-
lich ansteckenderen Delta-Mu-
tante und die zuletzt auch bei 
uns wieder leicht gestiegenen 
Infektionszahlen zeigen leider 
deutlich, dass es nur einen Weg 
gibt, die Pandemie zu besiegen: 
Impfen – möglichst schnell 
und möglichst alle. Glückli-
cherweise ist das jetzt so leicht 
wie nie – beim Impfzentrum 
auf der Messe ist aktuell keine 
Anmeldung mehr erforderlich. 
Impfpass, Personalausweis und 
(soweit vorhanden) Kranken-
kassenkarte genügen. 

Zu beachten ist aber, dass 
nicht an allen Tagen alle Impf-
stoffe verfügbar sind. Auf der 
Internetseite des Impfzentrums 
(s.u.) gibt es einen Übersichts-
plan. Das ist vor allem für die-
jenigen wichtig, die einen be-
stimmten Impfstoff wünschen.

Laut Empfehlung des Ro-
bert-Koch-Instituts sind auch 
Kreuzimpfungen mit unter-
schiedlichen Impfstoffen 
möglich. So kann nach der 
Erstimpfung mit Astrazeneca 
die Zweitimpfung auch mit 
Moderna oder Biontech (Co-
mirnaty) erfolgen; bei allen 
anderen Impfstoffen ist aber 
keine Kombination möglich. 
In jedem Fall gilt: Erst die 
zweite Impfung gewährt zuver-
lässigen Schutz vor schweren 
Krankheitsverläufen – nach 
derzeitigem Wissensstand auch 
gegenüber allen bislang be-
kannten Virusmutationen.

Wer diesen vollständigen 
Impfschutz möglichst früh er-

halten möchte und deswegen 
seinen bereits vereinbarten 
Zweittermin vorzuziehen will, 
muss aber auf jeden Fall den 
vorgeschriebenen Mindest-
abstand zur Erstimpfung ein-
halten: 21 Tage bei Biontech, 
28 Tage bei Moderna und As-
trazeneca.

Mittlerweile erhalten auch 
Jugendliche ab 12 Jahren im 
Impfzentrum den Corona-
schutz. Terminvereinbarungen 
sind ebenfalls nicht erforder-
lich, allerdings ist für Jugend-
liche nur der Impfstoff von Bi-
ontech freigegeben, der nicht 
an allen Tagen verfügbar ist. 
Jugendliche unter 16 Jahren 
müssen neben den genannten 
Papieren zur Impfung auch 
einen Erziehungsberechtigten 
mitbringen. Vor Ort gibt es 
dann noch ein Aufklärungsge-
spräch mit einem Facharzt. 

Weitere Infos, Öffnungszeiten und 
Impfstoffzeitplan unter www.
corona-impfzentrum-freiburg.de

Foto: shutterstock
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Die Stadt Freiburg im Breisgau vergibt im Stadtteil Wiehre:

ein Grundstück  
für eine Bildungs- und Begegnungsstätte  

für Senior*innen mit einem Anteil Mietfläche  
im denkmalgeschützten  

Nachbargebäude Kirchstraße 51
im Erbbaurecht

Ausschreibungsunterlagen / Informationen erhalten Sie unter  
www.freiburg.de/immobilien oder beim  
Amt für Liegenschaften und Wohnungswesen, Fahnenbergplatz 4,  
79098 Freiburg im Breisgau, Ansprechpartnerin: Frau Ruf,  
Tel. (0761) 201-5323, Fax: -5399, E-Mail: ALW@stadt.freiburg.de

Amt für Liegenschaften
und Wohnungswesen

AUSSCHREIBUNG

 BEKANNTMACHUNGEN
Planfeststellungsbeschluss  

für den Gewässerausbau des Dietenbaches 
in Freiburg im Breisgau

Die untere Wasserbehörde beim Umweltschutzamt der Stadt Freiburg hat mit 
Beschluss vom 02.07.2021 den Plan des Garten- und Tiefbauamtes für den Ge-
wässerausbau des Dietenbaches nach Maßgabe der vorgelegten Antrags- und 
Planunterlagen unter Beachtung der im Planfeststellungsbeschluss aufgeführ-
ten Nebenbestimmungen festgestellt.
Die sofortige Vollziehung des Planfeststellungsbeschlusses wurde angeordnet.
Der Dietenbach soll auf einer Strecke von insgesamt ca. 1 km Länge zwischen 
dem Dietenbachpark (Unterquerung Besançonallee) und der Straße Zum Tierge-
hege ausgebaut werden.
Eine Ausfertigung des Planfeststellungsbeschlusses mit Rechtsbehelfsbelehrung 
und den dazugehörigen Planunterlagen liegt gem. § 74 Abs. 4 LVwVfG in der 
Zeit vom

19.07.2021 bis einschließlich 20.08.2021

bei der Stadt Freiburg, Bürgerberatung (Rathausinformation), Rathausplatz 2–4, 
79098 Freiburg, während der üblichen Sprechzeiten zu jedermanns Einsicht of-
fen aus. Außerdem werden der Planfeststellungsbeschluss und die dazugehö-
rigen Unterlagen während der Dauer der Auslegungsfrist auf der Homepage 
der Stadt Freiburg unter www.freiburg.de / Umwelt und Natur / Bekanntgaben 
eingestellt.
Mit dem Ende der Auslegungsfrist gilt der Planfeststellungsbeschluss gegenüber 
den nicht bekannten Betroffenen als zugestellt.

Freiburg im Breisgau, den 16. Juli 2021
Umweltschutzamt

Die Engelbergerstraße wird saniert
Keine Durchfahrt bis zum Frühjahr 2022 – Haltestellen müssen verlegt werden

Gerade erst hat die 
Verwaltung das 

16 Millionen Euro schwe-
re Ausbauprogramm für 
den Fuß- und Radverkehr 
festgezurrt (siehe Seite 5), 
schon startet die erste Bau-
stelle. Ab Montag, 19. Juli, 
wird die Engelbergerstraße 
zwischen Fehrenbachal-
lee und Eschholzstraße 
saniert. Kostenpunkt: 
1,3 Millionen Euro. 

Die Arbeiten finden in fünf 
Bauabschnitten statt, der jewei-
lige Bauabschnitt ist dann voll 
gesperrt und eine Durchfahrt 
nicht möglich. 

Bis Frühjahr 2022 entstehen 
breitere Gehwege, barrierefreie 
Bushaltestellen und eine neue 
Fahrbahndecke. Gleichzeitig 
wird nun auch dieser Teil zur 
Fahrradstraße. Auf der anderen 
Seite, zwischen Eschholzstraße 
und Wentzingerstraße, ist das 
bereits der Fall.

Damit baut die Stadt das 
Radnetzwerk weiter aus: Jetzt 
können alle Freiburgerinnen 
und Freiburger sicher und ge-
mütlich von der Bissierstraße 
durch den Stühlinger und über 
die Wiwilibrücke bis in die 
Innenstadt radeln. Auf Fahr-
radstraßen sind Autos zwar zu-
gelassen, sie dürfen aber nicht 

schneller als 30 Stundenkilo-
meter fahren und müssen dem 
Radverkehr Vorfahrt lassen.

„Die Sanierung der Engel-
bergerstraße ist ein Gewinn für 
alle Bürgerinnen und Bürger. 
Und durch den barrierefreien 
Ausbau der Bushaltestellen 
und die Stärkung des Radver-
kehrs wird die Verkehrswende 
in Freiburg wieder ein Stück 
vorangebracht“, freut sich Bau-
bürgermeister Martin Haag. 

Leider sind die Bauarbei-
ten mit Einschränkungen für 
den ÖPNV verbunden. Busse 
fahren während der gesam-
ten Bauzeit nicht durch die 
Engelbergerstraße. Das be-

deutet, dass die Haltestellen 
Draisstraße und Vogesenstraße 
entfallen, die Haltestelle Ferdi-
nand-Weiß-Straße wird in die 
Eschholzstraße verlegt. 

Für Menschen, die schlecht 
zu Fuß sind oder etwas schwe-
res tragen müssen, hat die VAG 
in dieser Zeit einen Abholser-
vice eingerichtet. Wer in einem 
gewissen Umkreis rund um die 
Baustelle wohnt, kann sich ab-
holen und zur nächsten Halte-
stelle bringen lassen. Der Ser-
vice kostet einen Euro, kann 
nur mit gültigem Fahrschein 
genutzt werden und ist telefo-
nisch unter (0761) 45 11 45 1 
zu erreichen. 

Straßenbahnbaustelle in der Salzstraße: Dritter Bauabschnitt hat begonnen
Seit April saniert die VAG die Gleise in der Salzstraße. Mit dem jetzt begonnenen dritten Bauabschnitt rückt die Baustelle weiter 
nach Osten bis zum Schwabentor. Der Gleisbau dauert bis Ende Juli, danach folgen bis zum 10. August noch die Pflasterarbeiten. 
Außerdem müsssen die letzten fehlenden elektrotechnischen Gewerke für die Energieversorgung installiert werden. Ganz zum 
Schluss werden die Oberleitungen montiert. Dafür nutzt die VAG die Tagesrandzeiten, wenn noch nicht so viel Verkehr zwischen 
Schwabentor und Bertoldsbrunnen unterwegs ist. Ab dem 16. August fährt die Stadtbahnlinie 1 dann wieder regulär von Land-
wasser bis an den Rand Littenweilers. Schienenersatzverkehr und der Fußmarsch zwischen Bertoldsbrunnen und Schwabentor 
gehören dann der Vergangenheit an. (Foto: P. Seeger)

Zähringer Straße 
bald wieder frei

Noch bis Anfang August 
dauert die Sanierung von Erd-
gas- und Wasserleitungen in 
der Zähringer Straße. Bis da-
hin bleibt der 450 Meter lange 
Abschnitt zwischen Tullastra-
ße und Hornusstraße voll ge-
sperrt, der Verkehr wird um-
geleitet. Davon betroffen sind 
auch weiterhin die Buslinien 
7200, 7206 und 7209.

Die im April begonnenen 
Bauarbeiten waren und sind 
sehr komplex, da im Nahbe-
reich der Stadtbahn gearbeitet 
wird. Im Zuge der Baumaß-
nahme wurden alten Leitungen 
ausgebaut und durch neue Lei-
tungen ersetzt. Da ein Teil des 
Baufelds als Kampfmittelver-
dachtsfläche ausgewiesen wur-
de, mussten die Arbeiten hier 
unter Aufsicht eines Feuerwer-
kers erfolgen. Auch dadurch 
hat sich der Bauzeitenplan et-
was nach hinten verschoben. 

Jetzt ist aber ein Ende der 
Arbeiten in Sicht: Anfang 
August sollen alle Arbeiten 
erledigt sein und der Verkehr 
wieder normal fließen können, 
teilte die Badenova-Tochter 
bnNETZE mit.

Freifahrt für die  
Abo-Kundschaft

Sommerferienaktion in Baden-Württemberg

Gemeinsam mit dem 
Land Baden-Würt-

temberg bieten die Ver-
kehrsverbünde in den 
Sommerferien wieder die 
Aktion „bwAboSommer“ 
an – auch für Neukunden. 
Damit haben alle Fahrgäs-
te, die ein RVF-Abo haben, 
in den Sommerferien 
freie Fahrt in allen Bussen 
und Bahnen im Ländle.

Die Treueaktion gilt für alle 
Kundinnen und Kunden, die 
eine Regiokarte oder das Jobti-
cket im Abo oder als Jahreskar-
te besitzen, für Schülerinnen 
und Schüler mit Schülerabo 
sowie für Studierende, die für 
das Sommersemester 2021 ein 
Semesterticket haben. Vom 29. 
Juli bis zum 12. September 
können sie alle Nahverkehrs-
mittel in der 2. Klasse kosten-
los nutzen, sofern Start- und 
Zielort der Reise innerhalb 
Baden-Württembergs liegen. 
Züge des Fernverkehrs (IC/

ICE) sind allerdings ausge-
schlossen. Außerdem gilt die 
Aktion nicht für einzeln ge-
kaufte Regiokarten und nur für 
aktuell bestehende Abos.

Die Mitnahmeregelungen 
der regulären Regiokarte gel-
ten leider nur innerhalb des 
RVF-Gebiets, dafür können 
aber Kinder bis 14 Jahre in 
Begleitung eines Eltern- oder 
Großelternteils landesweit 
gratis mitgenommen werden. 
Und: Auch übertragbare Abon-
nements sind für die Ferienak-
tion zugelassen. Sofern auf den 
übertragbaren Abonnements 
ein Name eingetragen ist, muss 
dieser nicht mit dem Fahrgast 
übereinstimmen – das ist bei-
spielsweise bei den Jobtickets 
der Fall. 

Weitere Infos zur Aktion und 
zum Abo unter www.rvf.de 
Abo online abschließen unter 
www.abo.vag-freiburg.de
Fragen zu einem bestehenden 
Abo direkt ans AboCenter – per 
Mail an: abo@vagfr.de oder unter 
Tel. (0761) 4511-450

Glasverbot verlängert
Beruhigung auf dem Platz der Alten Synagoge

Aufgrund der bislang 
guten Erfahrungen 

wird das Glasverbot an 
Wochenenden auf dem 
Platz der Alten Synagoge 
bis zum 1. August verlän-
gert. Das temporäre Verbot 
sei von den Menschen 
vor Ort gut angenommen 
worden, so das  einhellige 
Fazit von  Stadtverwaltung 
und Polizei.

Das nächtliche Glasverbot 
für die Zeit zwischen 20 Uhr 
abends und 5 Uhr morgens war 
zunächst für zwei Wochenenden 
erlassen worden. Anlass waren 
viele Ordnungsstörungen und 
die erhöhte Verletzungsgefahr 
durch Glasflaschen und Scher-
ben gewesen, sowohl für die Si-
cherheitskräfte als auch für die 
Platznutzenden.

Die vorläufige Bilanz fällt 
positiv aus: Es fiel weniger ge-
fahrträchtiger Müll an, und das 
Risiko, durch Flaschenwürfe 
und Scherben verletzt zu wer-
den, wurde deutlich reduziert. 
Die Platznutzerinnen und -nut-
zer haben das Verbot weitest-

gehend eingehalten. „Im per-
sönlichen Austausch mit den 
überwiegend jungen Erwach-
senen sowie jungen politischen 
Vertreterinnen und Vertretern 
auf dem Platz wurde uns eine 
hohe Akzeptanz für die Maß-
nahme entgegengebracht“, so 
Bürgermeister Stefan Breiter.

Weiterhin erlaubt ist, sich 
auf dem Platz aufzuhalten und 
Getränke in anderen Behältnis-
sen mitzubringen. Nach dem 
1. August werden Verwaltung 

und Polizeipräsidium Freiburg 
die Erfahrungen erneut evalu-
ieren.

Gut sichtbare Schilder am 
Platz der Alten Synagoge wei-
sen auf das Glasverbot hin. 
Damit der Müll direkt vor Ort 
entsorgt werden kann, wurden 
Container mit großen Einwurf-
öffnungen aufgestellt: drei am 
Platz der Alten Synagoge, ei-
ner am Martinstor, vier rund 
um den Seepark und einer am 
Sandfangweg. 

Zusätzliche AbfallcontainerZusätzliche Abfallcontainer  helfen, die Müllsituation in helfen, die Müllsituation in 
der Innenstadt in den Griff zu bekommen.  (Foto: P. Seeger)der Innenstadt in den Griff zu bekommen.  (Foto: P. Seeger)

Frelo fährt jetzt  
auch im Umland

Stationen in Merzhausen und Gundelfingen

Frelo, das rote Leihradsys-
tem der VAG, ist nicht 

nur ein Erfolgsmodell, son-
dern entwickelt sich immer 
mehr auch zum „Export-
schlager“. Nach Umkirch 
gibt es jetzt zwei weitere 
Standorte außerhalb des 
Stadtgebiets – in Merzhau-
sen und in Gundelfingen.

In der Vauban-Nachbar-
gemeinde stehen die Frelos 
– zunächst testweise – an der 
Dorfstraße beim Forum Merz-
hausen. Gleichzeitig ging eine 
weitere Probestation am Paula-

Modersohn-Platz im Vauban in 
Betrieb.

In der nördlichen Nachbar-
gemeinde Gundelfingen hat 
die VAG gleich drei Stationen 
eingerichtet: am Bahnhof, am 
Rathaus und probeweise in der 
Talstraße in Wildtal.

Die Kosten für die neuen 
Stationen tragen die jeweiligen 
Gemeinden. Über einen Dauer-
betrieb der Probestationen wird 
nach einer Testphase entschie-
den. Alle neuen Stationen sind 
in den Apps VAG mobil, Fahr-
plan+ sowie von Nextbike zu 
finden.  
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Freiburg dreht ein 16-Millionen-Euro-Rad
Radserie (Teil 7): Größtes Ausbauprogramm der Stadtgeschichte für Fuß- und Radverkehr

Die Verkehrswende kommt! 
Drei Worte genügen, um zu 

beschreiben, was sich in den 
kommenden anderthalb Jahren 
auf Freiburgs Straßen und Wegen 
tun wird. Dank der insgesamt 
16 Millionen Euro, die im Dop-
pelhaushalt für Verbesserungen 
des Fuß- und Radverkehrs zur 
Verfügung stehen, sind stadt-
weit große Investitionen in die 
Infrastruktur möglich. Im Mo-
bilitätsausschuss in der vorver-
gangenen Woche hat Amtsleiter 
Frank Uekermann vorgestellt, 
wo überall sein Garten- und 
Tiefbauamt jetzt tätig wird.

Fast ungläubiges Staunen war in 
den Gesichtern der Ausschussmitglie-
der abzulesen, nachdem Uekermann 
die Einzelprojekte vorgestellt hat-
te. Dabei war es ja der Gemeinderat 
selbst, der mit erfolgreichen Ände-
rungsanträgen dafür gesorgt hatte, 
dass das Budget in diesem Bereich 
erheblich aufgestockt wurde. Doch 
dass es den Fachleuten im Garten- 
und Tiefbauamt innerhalb weniger 
Monate gelingen würde, daraus ein 
schlüssiges und schnell umsetzbares 
Paket zu schnüren, hatten offenbar 
nicht alle erwartet. Nicht unerwähnt 
sollte der zu erwartende hohe Anteil 
an Fördergeldern des Landes bleiben 
– mit mindestens sieben Millionen 
Euro rechnet man intern.

„Wir sind positiv überrascht 
und hatten uns genau so etwas ge-
wünscht“, verlieh Grünen-Stadträtin 
Annabell von Kalckreuth ihrer Freu-
de Ausdruck. Gregor Mohlberg (Eine 
Stadt für alle) betonte den absehbar 
hohen Anteil an Fördergeldern. Und 
Julien Bender (SPD) bezeichnete es 
schlicht als „phänomenal, was sich in 
den letzten Jahren getan hat“. Doch 
obwohl man so viel Geld in die Hand 
nehme, reiche es noch immer nicht 
aus. Jupi-Fraktionschef Simon Sum-
bert überbrachte ein „großes Danke-
schön“ und fand es „bemerkenswert, 
wie schnell das alles ging“.

Bei allem Lob gab es aber auch – 
ganz dezente – Kritik. Als „sehr rad-
lastig“ bezeichnete Ramon Kathrein 
(Jupi) das Paket. Man dürfe die Be-
lange der Fußgängerinnen und Fuß-
gänger nicht außer Acht lassen. Für 
blinde und sehbehinderte Menschen 
sei es immer schwieriger, die stark 
befahrenen Radwege zu queren. Auch 
dafür brauche es Lösungen.

GuT-Chef Uekermann machte aber 
deutlich, dass fast alle Maßnahmen 
auch Verbesserungen für den Fuß-
verkehr beinhalten. Diese Info sei in 
seinem Vortrag vielleicht zu kurz ge-
kommen, bat der passionierte Radler 
um Verständnis.

Die jetzt konkret anstehenden 
Projekte verteilen sich fast über das 
gesamte Stadtgebiet. Darunter sind 
Großprojekte wie die Sanierung und 
Umgestaltung in der Friedhofstraße, 
Ingenieurbauwerke wie die Rampe 
von der St. Georgener Straße hoch 
zum Güterbahnradweg FR 2 oder der 
Lückenschluss im FR 2 beim Unikli-

nikgelände. Es gibt aber auch 
viele kleine Verbesserungen, die 
das Radeln und Laufen im Alltag 
angenehmer und sicherer ma-
chen. In diese Kategorie gehört 
das Programm zur Sanierung bei 
Wurzelhebungen, bei dem auch 
Meldungen aus der Bürgerschaft 
berücksichtigt werden.

Konkret sind bis Ende 2022 
folgende Projekte geplant (die 
Nummerierung entspricht den 
Ziffern im Plan unten):

1 Tullastraße: Mit der Sa-
nierung der Straße (im ers-

ten Bauabschnitt von etwa der 
Feuerwehr bis zur Engesserstra-
ße) geht eine deutliche Verbesse-
rung der Fahrradinfrastruktur 
einher: Ver brei terung der Wege, 
ebenerdige Führungen an Ein-
mündungen, eigenes Ampelsig-
nal am Abzweig Hans-Bunte-
Straße. Neu gepflanzte Bäume 
auf der Südseite verhindern au-
ßerdem das sichtbehindernde 
Parken.

2 Güterbahnhof / Tulla-
straße: Die Verbindung 

vom Güterbahnhof zur Tullastra-
ße wird durchgehend asphaltiert 
und beleuchtet.

3 FR 1 bis Umkirch: Zur 
Erhöhung der Sicherheit 

wird der Dreisamradweg von der 
Betzenhauser Brücke bis zur 
Stadtgrenze beleuchtet und der 
Randstreifen markiert.

4 Lückenschluss Unikli-
nik: Mit dem Bau eines 

neuen Radweges entlang der Gü-
terbahnstrecke an der Uniklinik 
schließt das GuT eine große Lü-
cke im FR 2 zwischen der Brei-
sacher und der Elsässer Straße. 
Auch dank der bevorrechtigten Que-
rung über die Hartmannstraße ergibt 
sich hier nicht nur ein großer Zeit-, 
sondern auch ein Sicherheitsgewinn.

5 Friedhofstraße: Bau durch-
gängiger Radwege und Rad-

streifen im Standard einer Rad-Vor-

rang-Route (FR 3). Weil auch die 
Straße umgebaut und die Gehwege 
saniert werden, profitieren alle Ver-
kehrsarten. Dazu kommt der barriere-
freie Umbau der Haltestelle Haupt-
friedhof.

6 Breisacher Straße: Zwischen 
Fehrenbachallee und Eschholz-

straße wird auf der Südseite – analog 
zur Nordseite – ein Kfz-Fahrstreifen 
in einen überbreiten Radfahrstreifen 
umgewandelt. Die Gehwege werden 
dadurch breiter und sicherer. Weiter 
westlich wird die „wilde“ Kreuzung 
mit der Kreuzstraße künftig durch 
eine Ampel entschärft. Dadurch er-
höht sich die Sicherheit insbesondere 
für Kinder, die den nahe gelegenen 
Spielplatz besuchen, deutlich. Aber 
auch Radlerinnen und Radler kom-
men so leichter und sicherer über die 
Straße.

7 Lehener Straße: Von der Feh-
renbachallee bis zur Eschholz-

straße wird die Fahrbahn saniert und 
für den Radverkehr optimiert.

8 Engelbergerstraße: Mit der 
Sanierung und dem Umbau 

wird die Engelbergerstraße bis zur 
Fehrenbachallee zur Fahrradstraße. 
Highlight für den Radverkehr wird 
die Vorfahrt über die Fehrenbachallee 
Richtung Eschholzpark. Ganz viel tut 
sich hier aber auch für alle, die zu Fuß 

gehen: Die Gehwege werden 
breiter und barrierefrei – ebenso 
wie die Bushaltestelle Drais-
straße. 

9 Rosastraße: Die Kreu-
zung der „kleinen Bis-

marckallee“ (parallel zur eigent-
lichen Bismarckallee) mit der 
Rosastraße wird so umgebaut, 
dass der Radverkehr in der Fahr-
radstraße Vorfahrt hat. Der Ver-
kehr in der Rosastraße wird mit-
tels Schwellen gebremst.

10 Güterbahnbrücke: Weil 
das Regierungspräsidium 

ohnehin die vier Brücken über 
den Autobahnzubringer B 31a 
saniert, ist es möglich, den FR 2 
hier etwas zu verbreitern.

11 Ochsenbrücke: Mit der 
Sanierung der Brücke wird 

der Verkehrsraum neu aufgeteilt. 
Auf der Westseite gibt es – wie 
bislang schon auf der Ostseite – 
einen eigenen Radfahrstreifen. 
Dadurch ist die Verbindung zur 
Uferstraße und Vogesenstraße 
für den Radverkehr möglich. Au-
ßerdem gibt es einen neuen Zeb-
rastreifen über die Rechtsabbie-
gerspur von der Eschholzstraße 
auf den Autobahnzubringer.

12 Heinrich-von-Stephan-
Straße: Durch den bereits 

erfolgten Umbau an der Kreu-
zung zur Freiau gibt es für Auto- 
und Radverkehr jetzt klar ge-
trennte Fahrspuren und 
Ampelschaltungen. An dieser 
Stelle war es in der Vergangen-
heit zu mehreren schweren Un-
fällen gekommen.

13 Greiffeneggring: Zwi-
schen Wallstraße und 

Greiffeneggbrücke gibt es heute 
nur einen sehr schmalen Radstreifen. 
Um diese sehr unbefriedigende Situa-
tion deutlich zu verbessern, steht dem 
Radverkehr künftig die ganze Breite 
des rechten Fahrstreifens zur Verfü-
gung. Den Kfz wird hier eine Gerade-
ausspur genommen. Die Kfz-Verbin-
dung geradeaus in die Hildastraße 
bleibt möglich, steht laut Amtsleiter 
Uekermann aber „unter Beobachtung“ 
– sprich: Wenn es nicht funktioniert, 
wird eine Sperrung geprüft.

14 Basler / Merzhauser Straße: 
Auf beiden Seiten der Kreuzung 

gibt es Verbesserungen, die insbeson-
dere der Verkehrssicherheit dienen. 
Von Westen kommend erhält der gera-
deaus verlaufende Fuß- und Radver-
kehr separate Ampelsignale, um Kon-
flikte mit abbiegenden Kfz zu 
vermeiden. Im weiteren Verlauf stadt-
einwärts wird östlich der Kreuzung 
einer der beiden Kfz-Fahrstreifen in 
einen überbreiten Radfahrstreifen 
umgewandelt; auch der Gehweg wird 
viel breiter. In der Gegenrichtung 
wird der vorhandene Radstreifen von 
der Kronenstraße bis zur Kreuzung 
verlängert und der bestehende Geh-
weg verbreitert.

15 Uffhauser Straße: Zwischen 
den und um die beiden Kreis-

verkehre am südlichen Ende der Uff-
hauser Straße (Basler Landstraße und 
Bettackerstraße) werden die Radver-

kehrsanlagen dem heutigen Standard 
angepasst und künftig direkt und 
ebenerdig geführt. In diesem Zuge 
werden Fahrbahnflächen zurückge-
baut und entsiegelt und stattdessen 
Bäume gepflanzt.

16 Haslach-Haid / Innenstadt: 
Mit einer Rampe, die von der 

St. Georgener Straße auf der Haid 
hoch auf die Brücke über die Guild-
fordallee mit dem dort verlaufenden 
FR 2 führt, erhalten diese beiden 
wichtigen Achsen eine direkte, kreu-
zungsfreie Verbindung für den Fuß- 
und Radverkehr.

17 Tiengen / Haid / City: Zwi-
schen Haslach und Tiengen er-

hält der Geh- und Radweg entlang der 
B 31 eine Bevorrechtigung gegenüber 
einmündenden Radwegen. Der Ab-
schnitt zwischen St. Georgener Straße 
und Gewerbegebiet Haid Süd wird zu-
sätzlich beleuchtet.

Stadtweite Projekte

•  Fahrradstraßen: Neuauswei-
sung und Optimierung von 

Fahrradstraßen, beispielsweise in der 
Stuttgarter Straße, im Giersbergweg 
oder in der Badenweilerstraße.

•  Rad-Parken: Neue Abstell-
möglichkeiten in der Innenstadt 

und in den Stadtteilen sowie an Halte-
stellen, für Lastenräder und Frelos.

•  Grüner Pfeil: Sobald die ge-
setzliche Grundlage final fixiert 

ist, soll es im ganzen Stadtgebiet per 
Verkehrszeichen freigegebenes Ab-
biegen für Fahrräder auch bei Rot ge-
ben – wer zu Fuß geht, hat aber Vor-
rang.

•  Rote Radfurten: Zur Erhö-
hung der Sicherheit und Sicht-

barkeit sollen verstärkt Radfurten rot 
markiert werden.

•  Wurzelhebungen: Stadtweit 
werden Radwege saniert, bei-

spielsweise, wenn es durch Wurzelhe-
bungen Fahrbahnschäden gibt. Dabei 
werden auch Meldungen aus der Bür-
gerschaft berücksichtigt.

…und es geht noch weiter:

Zusätzlich zu den hier vorgestellten 
Projekten sind bereits weitere in der 
Mache. Über folgende Vorhaben wird 
dann im Herbst beraten:
• Schlossbergring: Hier könnte es 
einen überbreiten Radstreifen auf der 
Schlossbergseite geben, und der heu-
tige Radweg wird zum Gehweg. Dem 
Autoverkehr bleibt in dieser Fahrt-
richtung dann noch eine Spur.
• Berliner Allee: Auf der Westseite 
beim Weststadion soll der Geh- und 
Radweg deutlich verbreitert werden. 
Dazu wurden bereits Grundstücke er-
worben.
• Elsässer Straße: Die Hauptzufahrt 
nach Landwasser wird deutlich aufge-
wertet mit breiten Radfahrstreifen, ei-
nem ordentlichen Gehweg und einem 
neuen, baumbestandenen Grünstrei-
fen in der Mitte. Der Steg über die 
Straße wird durch eine ebenerdige, 
barrierefreie Ampelquerung ergänzt. 
• Wiesentalstraße: Schon lange auf 
der Wunschliste der Vauban-Bewoh-
nerschaft steht eine bessere Querung 
der Wiesentalstraße – auch dieses 
Projekt wäre jetzt möglich.
• Wentzingerstraße: Aufgepflaster-
te Kreuzungs- und Querungsbereiche, 
breitere Gehwege, weniger Parkplätze 
und abgesenkte Bordsteine sollen die 
Aufenthaltsqualität erhöhen und vor 
allem dem Fußverkehr mehr Sicher-
heit bieten.
• Berliner Brücke: Auf der Südseite 
soll ein Fahrstreifen wegfallen und da-
durch die Anlage breiter Radstreifen 
ermöglichen – die heutige Führung 
im unüblichen Linksverkehr auf dem 
Gehweg würde damit entfallen.

Mehr im Netz / Über diese Serie

Ausführliche Informationen zu den 
Projekten des Radpakets gibt es unter 
www.freiburg.de/radverkehr im In-
ternet.

Dieser Artikel ist Teil einer Serie 
im Amtsblatt, in der wir in loser Folge 
zusammen mit dem Garten- und Tief-
bauamt über verschiedene Radthemen 
berichten. 
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Mehr Rad, weniger Auto:Mehr Rad, weniger Auto:  Am Greiffeneggring steht dem Radverkehr künftig die ganze Breite des rechten Am Greiffeneggring steht dem Radverkehr künftig die ganze Breite des rechten 
Fahrstreifens zur Verfügung. Den Kfz wird hier eine Geradeausspur genommen. Für Radlerinnen und Radler wird Fahrstreifens zur Verfügung. Den Kfz wird hier eine Geradeausspur genommen. Für Radlerinnen und Radler wird 
der Weg aus der Innenstadt in die Wiehre damit erheblich sicherer. (Fotos: P. Seeger)der Weg aus der Innenstadt in die Wiehre damit erheblich sicherer. (Fotos: P. Seeger)

Wurzel ade:Wurzel ade:  Stadtweit werden holprige Stadtweit werden holprige 
Radwege ausgebessert. Auch die Bürger-Radwege ausgebessert. Auch die Bürger-
schaft kann Schadstellen melden.schaft kann Schadstellen melden.

Geradeaus:Geradeaus:  Der FR 2 läuft künftig nicht Der FR 2 läuft künftig nicht 
mehr übers Uniklinikgelände, sondern paral-mehr übers Uniklinikgelände, sondern paral-
lel an der Güterbahn entlang.lel an der Güterbahn entlang.
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Lüften bleibt wirksamste Strategie  
In Kitas und Schulen sind mobile Luftfiltergeräte nur in Ausnahmefällen sinnvoll

Weil Kinder unter zwölf 
Jahren derzeit noch 

nicht geimpft werden kön-
nen, gibt es Forderungen, 
den Schul- und Kitabetrieb 
durch den Einbau von 
Raumlüftungsanlagen 
abzusichern. Dafür gibt es 
nun auch ein Förderpro-
gramm des Bundes – das 
den Einbau von festinstal-
lierten Lüftungsanlagen in 
Klassenräumen für Kinder 
unter zwölf Jahren fördert.

Grundsätzlich muss zwi-
schen zwei Arten von Geräten 
unterschieden werden: Festin-
stallierte Anlagen und mobile 
Luftreiniger. Fest eingebaute 
raumlufttechnische (RLT) An-
lagen, die für eine kontrollierte 
Zu- und Abluft sorgen, können 
eine gleichbleibende Luftqua-
lität in Klassenzimmern ga-

rantieren. Der nachträgliche 
Einbau ist jedoch technisch 
sehr aufwendig, braucht für 
Projektierung und Umsetzung 
einen längeren Vorlauf und ist 
unterm Strich kostspielig. Als 
Lösung für den kommenden 
Herbst scheidet diese Variante 
definitiv aus, mit Planung, Prü-
fung und Zuschussbewilligung 
wäre ein Baubeginn frühestens 
Anfang 2022 möglich.

In der öffentlichen Diskus-
sion geht es aktuell meist um 
mobile Raumlüfter. Hier teilt 
die Stadt Freiburg die Haltung 
des Städtetags Baden-Würt-
temberg, der anhand einer von 
der Stadt Stuttgart in Auftrag 
gegebenen Untersuchung über 
mobiles Lüften zum Schluss 
kommt, dass klassisches Lüf-
ten am wirksamsten für den 
Luftaustausch sei. Mobiles 
Lüften sei nur in Ausnahmefäl-

len sinnvoll, wo aus baulichen 
Gründen kein wirksames Stoß-
lüften möglich ist. Ansons-
ten überwiegen die Nachteile 
wie Lärmbelastung, fehlende 
Frischluftzufuhr und hoher 
Energieverbrauch.

Fest installierte Raumlüf-
tungsanlagen gibt es aktuell in 
zwei Schulen für die eingangs 
genannte Schülergruppe (unter 
zwölf Jahren): in der Feyel-
schule in Ebnet und im Erwei-
terungsbau der Adolf-Reich-
wein-Schule in Weingarten. 
Drei weitere Schulen erhalten 
solche Anlagen im Zuge ohne-
hin laufender Sanierungs- oder 
Erweiterungsvorhaben: Adolf-
Reichwein-Schule Bestands-
gebäude (bis Februar 2022), 
Anne-Frank-Schule (2023) 
und die Erweiterung der Loret-
toschule (Anfang 2022).

Das Amt für Schule und Bil-

dung empfiehlt daher aktuell 
und auch nach den Sommer-
ferien weiterhin konsequentes 
Stoßlüften und die Einhaltung 
der Hygieneregeln, prüft aber 
im Einzelfall bei schwer lüft-
baren Räumen auch die An-
schaffung mobiler Geräte. 

Lüften, Masken, Lollitests

Als effektivstes Mittel zur 
Verhinderung von Corona-In-
fektionen hat sich das Tragen 
von Masken in Kombination 
mit regelmäßigen Testungen 
erwiesen – in 16 Monaten seit 
Beginn der Pandemie musste 
nur eine einzige Schule für ei-
nen einzigen Tag geschlossen 
werden. Die Lollitest-Strategie 
ist ein sehr wirksamer Bau-
stein in der Pandemiebekämp-
fung und wird inzwischen 
in ganz Baden-Württemberg 
empfohlen.  

Plakataktion gegen häusliche Gewalt
Mit Plakaten auf Litfaßsäulen informieren die Stelle zur 
Gleichberechtigung der Frau (im Bild die Frauenbeauftragte 
Simone Thomas) und die Kommunale Kriminalprävention der 
Stadt gemeinsam mit der Freiburger Fachstelle Intervention 
gegen häusliche Gewalt (FRIG) über Unterstützungsangebo-
te. Viele Betroffene wissen nicht, dass es Schutz und Hilfe gibt. 
Auch Angehörige, Freundinnen und Freunde oder Kolleginnen 
und Kollegen wissen häufig nicht, wie sie sich verhalten sollen 
oder wohin sie sich wenden können. Mit der von der Bundesre-
gierung initiierten Plakataktion sollen von Gewalt betroffene 
Frauen und Männer ermutigt werden, sich Unterstützung zu 
holen. (Foto: P. Seeger)

Informationen über Hilfsangebote: www.stärker-als-gewalt.de 
Hilfetelefon „Gewalt gegen Frauen“: 08000 116 016 (kostenlos, 
rund um die Uhr, anonym, barrierefrei, deutsch und 17 Fremdsprachen), 
Onlineberatung: www.hilfetelefon.de  
Hilfe/Beratung in Freiburg: FRIG, Tel. (0761) 8 97 35 20, Frauen- und 
Kinderschutzhaus, Tel. (0761) 3 10 72, www.freiburg.de/ 
frauenbeauftragte, www.freiburg.de/kriminalpraevention

Gewässer frei: 
Bachpaten-Aktion

Zu viel Müll in städtischen 
Gewässern: Von  Plastiktüten, 
Fahrradschlössern bis hin zu 
Gartenzwergen ist alles da-
bei. Das soll sich ändern. Die 
Bachpaten starten deshalb 
die Aktion #ichmachgewäs-
serfrei. Dabei kann jede und 
jeder Seen, Flüsse und Bäche 
von Unrat befreien. Wer mit-
helfen will, bekommt einen 
blauen Stoffbeutel mit Ar-
beitshandschuhen, Zangen und 
Müllsäcken. Zigarettenkippen 
lassen sich in einem Glas mit 
Schraubdeckel gesondert sam-
meln. Wer es kreativ mag, baut 
aus dem gefundenen Material 
ein „Müllmonster“ und schickt 
ein Foto davon an die Bachpa-
ten. Als Dankeschön gibt es 
eine Becherlupe.
Die Aktionsbeutel können unter 
Tel. (0761) 201-4456 oder per E-Mail 
an bachpaten@stadt.freiburg.de 
bestellt und dann im Rathaus im 
Stühlinger abgeholt werden.

Stadtbibliothek ist 
„Heiß auf Lesen“

Mit Büchern auf Fantasie-
reisen gehen, wilde Abenteuer 
erleben, verzwickte Kriminal-
fälle lösen, in vergangene Zei-
ten eintauchen – das können 
Kinder und Jugendliche bei 
der Leseclubaktion „Heiß auf 
Lesen“, die bis 25. September 
dauert. Alle, die nach den Feri-
en in die 2. bis 8. Klasse kom-
men, können sich ab sofort in 
der Stadtbibliothek am Müns-
terplatz, in den Stadtteilbib-
liotheken oder im Bücherbus 
anmelden. Wer mindestens ein 

Buch liest und seine Eindrü-
cke in ein Logbuch schreibt, 
erhält eine Urkunde und hat 
die Chance, tolle Preise zu 
gewinnen oder sogar bei der 
Sonderverlosung des Regie-
rungspräsidiums Freiburg teil-
zunehmen. Zum Abschluss 
gibt es am 1. Oktober in der 
Stadtbibliothek am Münster-
platz eine interaktive „Zauber-
Lese-Show“ mit Zauberkünst-
ler Jan Gerken. 
Anmeldekarten gibt es in den 
Stadtbibliotheken und im Bücher-
bus; notwendig ist ein Leseausweis 
der Stadtbibliothek, der für Kinder 
und Jugendliche kostenlos ist.

Ende einer 
Europareise

Das Europe-Direct-Infor-
mationszentrum Freiburg in 
der Stadtbibliothek beendet 
im Juli seine europapolitische 
Beratungs- und Veranstal-
tungsarbeit. Die Europäische 
Kommission hatte seine Be-
werbung für die weitere an-
teilige Finanzierung durch die 
EU in der neuen Förderperiode 
von Mai 2021 bis 2025 nicht 
mehr berücksichtigt. Elf Jahre 
lang war Europe Direct An-
laufstelle für kompetente In-
formationen rund um Europa 
und die EU-Politik. Vielfältige 
Veranstaltungen und Diskussi-
onen widmeten sich aktuellen 
Themen der EU-Politik, au-
ßerdem wurden Exkursionen 
zum Europäischen Parlament 
nach Straßburg und zahlreiche 
Veranstaltungen für Freiburger 
Schulen angeboten.

Gestaltungsbeirat 
findet online statt

Am Donnerstag, den 22. 
Juli, findet um 15 Uhr die 
nächste Sitzung des Gestal-
tungsbeirats digital statt. Die 
Zugangsdaten und Tages-
ordnung sind online unter  
www.freiburg.de/gestaltungs-
beirat zu finden.

Beirat für  
Migration tagt

Am Dienstag, den 20. Juli, 
findet um 18 Uhr die nächste 
Sitzung des Migrant_innen-
beirats statt, abermals online. 
Die Zugangsdaten und Ta-
gesordnung gibt es bei Laura 
Spudeit von der Geschäftsstel-
le des Beirats per E-Mail an: 
 laura.spudeit@stadt.freiburg.de

Halbzeit beim 
Stadtradeln

Seit 5. Juli läuft die bundes-
weite Aktion Stadtradeln – noch 
bis 25. Juli können Kilometer 
für die gute Sache gesammelt 
werden. Die Zwischenbilanz 
(Stand 14.7.) in Freiburg liest 
sich jedenfalls eindrucksvoll: 
Knapp 6000 aktive Radlerin-
nen und Radler haben bereits 
über 460 000 Kilometer zu-
sammengestrampelt – das sind 
schon 80 000 Kilometer mehr 
als die Entfernung zum Mond. 
Mitmachen ist jederzeit mög-
lich – wie es geht, steht auf: 
www.stadtradeln.de/freiburg

Weiterbildung  
für Beratende

Am Donnerstag, 21. Oktober, 
bieteten die Volkshochschule 
und der Wegweiser Bildung in 
Zusammenarbeit mit der Uni 
Mainz die Weiterbildung „Bil-
dungsberatung und Kompeten-
zentwicklung“ an. Ziel ist es, 
Personen mit Beratungsaufga-
ben spezielles Wissen zu ver-
mitteln und handlungsbezogene 
Fähigkeiten zu vertiefen. Die 
Fortbildung umfasst drei Mo-
dule, in denen es um die Gestal-
tung des Beratungsprozesses 
und die Rahmenbedingungen 
geht.Eine Förderung nach dem 
Fachkursförderprogramm ist 
möglich. Eine Anmeldung ist 
bis Samstag, 25. September, per 
Mail an webi@bildungsbera-
tung-freiburg.de oder unter Tel. 
(0761) 3 68 95 87 möglich.
Weitere Infos:  
www.wegweiser-bildung.de

Preis für bildende 
Kunst verliehen

Um junge Kunststudierende 
zu fördern, haben die Stadt und 
die Sparkasse Freiburg-Nörd-
licher Breisgau im Jahr 2020 
den „Debütant_innenpreis für 
bildende Kunst“ gegründet. 
Dabei werden zwei Kunststu-
dierende mit jeweils 1000 Euro 
unterstützt und ihre Werke für 
drei Wochen im T66 Kultur-
werk ausgestellt. Der aktuelle 
Preis wurde am 9. Juli überge-
ben, die Ausstellung ist bis 31. 
Juli zu sehen. 
T66 Kulturwerk: Talstraße 66, ge-
öffnet von Donnertag bis Samstag, 
14 bis 18 Uhr, Eintritt frei

Auf die Plätze, Ferien, los!
Corona begleitet uns nun bereits seit 16  Monaten. Gerade für Kinder und Jugendliche war diese Zeit oft nicht einfach, viele 
Freizeitangebote gab es nur online. Jetzt aber sind wieder Vor-Ort-Aktionen möglich. Ein Veranstaltungskalender informiert über 
Aktionen und Angebote für Kinder und Jugendliche in den Sommerferien. Der Online-Kalender umfasst Angebote mit geringem 
Zeitumfang, Tagesangebote, Wochenangebote und Online-Kurse. Daran beteiligt sind Kinder- und Jugendtreffs, der Stadtjugend-
ring, Aktionsspielplätze, das Spielmobil Freiburg sowie Vereine aus Kunst, Medien, Kultur und Sport. Die Anmeldung erfolgt direkt 
beim jeweiligen Veranstalter, der auch darauf achtet, dass die Vorgaben der geltenden Coronaverordnung eingehalten werden. Das 
Ferienangebot wird fortlaufend aktualisiert. Auch während der Sommerferien können weitere Angebote dazukommen. Es lohnt 
sich also, immer wieder auf der Internetseite vorbeizuschauen. Das Amt für Kinder, Jugend und Familie informiert auch mit einem 
Flyer, der in Schulen und in Einrichtungen der Jugendarbeit verteilt wird. Infos: www.freiburger-ferien.de

KURZ GEMELDET

Spielende Kinder 
statt fahrender Autos

Straßenexperiment im Stadtteil Waldsee

Im Rahmen des Projekts 
„Unser Klimaquartier 

Waldsee“ und einer 
Kooperation zwischen 
Kinderbüro und Umwelt-
schutzamt werden im Juli 
drei Straßen für einige 
Stunden zu Spielstraßen. 
Kinder können hier nach 
Herzenslust auf der  Straße 
spielen und sich auf viele 
attraktive Angebote freuen.

Mit von der 
Partie sind 
die FT 1844 
und der SC 
Freiburg. Ge-
boten werden 
eine Füchsle-
C h a l l e n g e , 
Dribbelfußball 
und -parcours, 
ein Zirkus-
s p e k t a k e l , 
Street-Dance-
Wo r k s h o p s , 
eine Spiele-
arena für Mi-
nis und ein 
Bewegungs -
parcours. Au-
ßerdem können Kinder ihre 
Vorstellungen und Wünsche 
zu ihrer Straße einbringen. Für 
Erwachsene gibt es kostenlo-
se Probefahrten mit den neuen 
Lasten-Frelos, den elektrisch 
betriebenen Lastenrädern der 
VAG.

Den Auftakt hat bereits die 
Wilhelm-Dürr-Straße gemacht. 
Am Freitag, 23. Juli, folgt von 
15 bis 18 Uhr die Jensenstra-
ße und am Mittwoch, 28. Juli, 
ebenfalls von 15 bis 18 Uhr 
die Gottfriedstraße. An diesen 
Tagen sind die Straßen von 
14 bis 19 Uhr für den Verkehr 
gesperrt. In Notfällen und für 
mobilitätseingeschränkte Men-
schen ist eine Durchfahrt mög-
lich.

Die Spielstraßen bieten auch 
Gelegenheit, sich über Themen 
rund um Mobilität und Klima 
auszutauschen: Flächennut-
zung, Lebensqualität und Si-
cherheit, Mobilitätsgewohn-
heiten und der Zusammenhang 
von individuellem Mobilitäts-
verhalten und den städtischen 
Klimaschutzzielen. An den 
Tagen soll gezeigt werden, 
dass klimafreundliche Mobili-

tät nicht zwangsläufig Verzicht 
mit sich bringen muss. Insbe-
sondere in der Stadt kann sie 
bedeuten, schneller und flexib-
ler unterwegs zu sein. Weniger 
Autos heißt auch mehr Flä-
chengerechtigkeit, mehr Le-
bensqualität, saubere Luft und 
eben mehr Spielmöglichkeiten 
für Kinder.

Am Infostand des Umwelt-
schutzamts können sich In-
teressierte mit dem Team des 
Projekts „Unser Klimaquartier 
Waldsee“ austauschen. (Infos 
dazu unter: www.freiburg.de/
klimawaldsee). Außerdem wer-
den an Infoständen Informatio-
nen über Angebote für Kinder 
in Freiburg und zum Thema  
Kinderrechte verteilt.  

Spielstraße mal wörtlich genommen – das bie-
ten die Aktionen im Waldsee.

Foto: B. Schumacher
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Fit für den  Klimawandel soll 
er werden: der Stadtwald, für 

den der Gemeinderat kürzlich 
die „Forsteinrichtung“ beschlos-
sen hat, einen Zehnjahresplan 
für die Jahre 2021 bis 2030. Wie 
es dem Wald geht, ob er für die 
Zukunft gerüstet ist, warum  sich 
 Wildschweine – im Gegensatz zu 
Gelbbauchunken – derzeit pudel-
wohl fühlen und wie sie sich den 
idealen Wald vorstellt, darüber 
hat die Amtsblatt-Redaktion mit 
Nicole Schmalfuß gesprochen. 
Die 48-Jährige leitet seit fünf 
Jahren das Freiburger Forstamt.

Amtsblatt: Frau Schmalfuß, mit 5140 
Hektar zählt der Freiburger Wald zu 
den größten Kommunalwäldern in 
Deutschland, es gibt in Europa Klein-
staaten, die kaum größer sind. Gibt es 
noch mehr, das ihn besonders macht?
Schmalfuß: Ja, zum Beispiel unsere 
große naturräumliche Vielfalt. Unser 
Stadtkreis hat von der tiefsten bis zur 

höchsten Gemarkung, also von Wal-
tershofen bis hoch auf den Schauins-
land, rund 1000 Meter Höhenunter-
schied. Das heißt unsere Wälder 
wachsen zwischen 300 und knapp 
1300 Metern Höhe über dem Meeres-
spiegel. Besonders ist auch die große 
Nähe von Stadt und Wald, das zieht 
viele Erholungssuchende an. Und wir 
haben insgesamt mit einem Anteil von 
40 Prozent sehr viel Wald auf der städ-
tischen Gemarkung.

Der Gemeinderat hat kürzlich der 
Forst einrichtung zugestimmt, die Sie 
gemeinsam mit der Forstdirektion des 
Regierungspräsidiums vorgelegt ha-
ben. Ist das reine Routine?
Nein, jede dieser Forsteinrichtungen 
ist etwas Besonderes. In zehn Jahren 
verändert sich viel, es gibt neue Im-
pulse und wissenschaftliche Erkennt-
nisse, aktuell etwa zum Klimawandel 
und darüber, wie wir den Wald daran 
anpassen können. Auch gesellschaft-
lich ändert sich so einiges, etwa die 
Gewohnheiten bei der Wald- und Er-
holungsnutzung. Deswegen ist das 
jetzt eine wichtige Weichenstellung.

Was bedeutet der Klimawandel für die 
Bäume im Freiburger Stadtwald: 
Stress pur?
Wärmere und trockenere Sommer ma-
chen den Wäldern zu schaffen. 
Extrem ereignisse wie 2018 und 2019 
bringen einen Schub an sterbenden 
Bäumen mit sich. Es gibt aber auch 
mehr Stürme und Starkregen. Auch 

wenn die Niederschläge im Jahresmit-
tel in unserer Region voraussichtlich 
nicht abnehmen werden, verlagern sie 
sich auf das Winterhalbjahr. Aber die 
Bäume brauchen das Wasser während 
der Vegetationszeit, also im Sommer, 
wenn sie wachsen. Wenn es da zu tro-
cken ist, kriegen sie große Probleme. 
Im Winter wiederum können sie mit 
dem Wasser nichts anfangen. Für uns 
aber bringen Winterregen und ausblei-
bender Frost in der Hauptarbeitszeit 

weiche Wege mit sich, die schwierig 
zu befahren sind.

Wie ist der Stadtwald dafür gerüstet?
Verglichen mit anderen Regionen ha-
ben wir hier Vorteile, weil unsere Bö-
den, etwa im Bergwald, recht tiefgrün-
dig, nährstoffreich und wasserhaltefä-
hig sind. Vor allem aber haben wir eine 
sehr bunte Baumartenmi-
schung. Wenn dann eine Baum-
art schwächelt oder ausfällt, 
können die anderen diese 
Lücke schließen. Unsere 
Bäume sind auch gut an den 
Standort angepasst: Da, wo sie 
wachsen, passen sie heute su-
per hin. Insofern können sie in 
der Regel auch ein bisschen 
mehr Wärme und Trockenheit 
vertragen. Und wir haben drit-
tens eine hohe Strukturvielfalt, 
also nicht nur viele Arten, son-
dern auch unterschiedlich alte, 
dicke und hohe Bäume. Oft 
reagieren die älteren Bäume 
schlechter auf so ein heißes 
Jahr. Wenn dann ein alter Baum 
abstirbt, wachsen darunter 
schon mittelalte oder junge 
nach. Das sind alles gute Vor-
aussetzungen. Jetzt gilt es, die 
Baumartenmischung noch 
mehr in Richtung wärmelie-
bend und trockenresistent zu 
verschieben. 

Welche Folgen hat der Klima-
wandel für die Tierwelt?
Da gibt es Gewinner und Ver-
lierer. Zu den Gewinnern gehö-
ren die Wildschweine, die füh-
len sich pudelwohl. Sie profi-
tieren von milden Wintern und 
haben weniger Verluste durch 
Notzeiten. Auch Borkenkäfer 
profitieren von warmen und trockenen 
Sommern. Gerade seltene und ge-
schützte Tiere können sich dagegen 
oft nicht so gut auf veränderte Bedin-
gungen einstellen. Spezialisten wie 
das Auerwild bekommen zum Bei-
spiel große Probleme, weil sich ihre 
montanen Lebensräume verändern. 
Auch die Gelbbauchunke hat es in 
trockenen Frühjahren schwer, sie ist 
auf feuchte Gebiete und Kleingewäs-
ser angewiesen. Besonders für diese 
Arten müssen wir im Rahmen des 
Biotopverbunds sicherstellen, dass sie 
wandern können, um für sich wieder 
den perfekten Lebensraum zu finden.

Kommen wir zu den Menschen: Sie 
strömen immer zahlreicher in den 
Wald, und das verursacht auch Pro-
bleme – oder freuen Sie sich darüber?
Also erst mal finde ich es schön, dass 
die Menschen in den Wald kommen. 
Aber es macht natürlich einen Unter-
schied, ob rund 155 000 Freiburgerin-

nen und Freiburger in den Wald gehen, 
wie noch vor 60 Jahren, oder 230 000 
plus ein erklecklicher Anteil von Tou-
risten. Der Wald wird nicht größer, 
aber die Leute werden mehr, und die 
Interessen werden vielfältiger: Moun-
tainbiken, sich erholen, grillen, Kin-
dergeburtstag, Nachtwandern, Wald-
baden… Da entstehen Konflikte un-
tereinander und auch mit den Natur-
schutzzielen. Beispielsweise wenn 
Müll liegen bleibt, Leute etwas kaputt 
machen oder illegale Mountainbike-
trails anlegen. Dann nimmt die Natur 
Schaden oder es gibt keine Rückzugs-
räume mehr für die Tiere.

Was hat sich für die Mitarbeitenden im 
Forstamt verändert?
Zum einen wird der Arbeitsumfang 
größer. Wenn Schäden auftreten, etwa 
durch Stürme, müssen wir sie aufar-
beiten, eventuell neu pflanzen. Das 
bedeutet ein echtes Mehr an Waldar-
beit. Zum anderen ist Kommunikation 
viel wichtiger geworden. Das hat mit 
der berechtigten Erwartung zu tun, 
dass Menschen gerne erklärt bekom-
men möchten, was im Wald so läuft 
und warum wir es tun. Die Zeiten, wo 
der Förster im Wald vor sich hinwur-
stelt, ohne hinterfragt zu werden, sind 
lange vorbei.

Was werden Sie denn am häufigsten 
gefragt?
Die meisten Fragen werden gestellt, 
wenn wir Bäume fällen und der Wald 
danach anders aussieht als vorher. Dass 
und warum wir Holz ernten, müssen 
wir immer häufiger erklären. Jedoch 
haben die allermeisten Menschen zu 
Hause einen schönen Holztisch oder 
Holzfußboden. Ich glaube, es gibt je-
dem ein gutes Gefühl, wenn er weiß, 
dass wir im Freiburger Stadtwald einen 
Beitrag zum nachhaltigen Wirtschaften 
leisten: Das Holz wächst hier vor Ort 
naturnah und wird nach den überge-
setzlichen FSC-Standards nachhaltig 
bewirtschaftet und geerntet.

Apropos vor Ort produziert: Aktuell 
sind die Holzpreise sehr hoch. Macht 
das Forstamt mit dem Verkauf von 
Holz gerade großen Gewinn?
Bei den Holzpreisen müssen wir un-
terscheiden: Hoch sind derzeit die 
Preise für Schnittholz. Was wir ernten 
und verkaufen, ist aber Rundholz, also 
ganze Stämme oder Stammabschnitte. 
Diese verkaufen wir an Säge- oder 
Furnierwerke, die daraus Schnittholz 
machen. Dieses Schnittholz ist so 
knapp und teuer, weil es von den ganz 
großen Produzenten – in der Regel 
nicht den Sägewerken hier in der Re-
gion – verstärkt nach Übersee verkauft 
wird, wo der Bedarf aktuell hoch ist, 
die Produktion aber stockt.

Heißt das, die Waldbesitzer haben von 
diesem Boom gar nicht profitiert?
Genau. Auf unseren Rundholzpreis 
hatte das monatelang keine Auswir-
kung; es gab langfristige Lieferver-
träge und auch ein Überangebot, da es 

in der ganzen Region und weit darüber 
hinaus als Folge der vergangenen tro-
ckenen Sommer viel Schadholz gab, 
das verkauft werden musste. Aber 
selbst wenn die Preise jetzt steigen, 
werden wir nicht plötzlich mehr ein-
schlagen, denn wir orientieren uns ja 
daran, was für den Wald sinnvoll und 
nachhaltig ist.

Gibt es denn insgesamt genug Holz, 
um die Nachfrage fürs Bauen zu be-
friedigen?
Das ist je nach Baumart und Qualität 
ganz unterschiedlich. Ich bin über-
zeugt, dass wir auch mit dem Rohstoff 
Holz klug und ressourcensparend um-
gehen sollten, und breche immer eine 
Lanze für die Holzverwendung, aber 
nicht für Holzverschwendung. Bauin-
genieure sollten Wege finden, wie sie 
mit wenig Holz tolle Häuser bauen 
können, damit wir mit den nachhaltig 
nachwachsenden Holzmengen mög-
lichst viele Bauaufgaben lösen und 
andere, endliche und energieintensive 
Materialien ersetzen können. Wenn 
wir jetzt das neue Forstamt bauen, nut-
zen wir beispielsweise Buche, die tra-
ditionell kein Bauholz ist.

Bei der Vorstellung der neuen Forst-
einrichtung im Gemeinderat hat Stadt-
rätin Maria Hehn Wilhelm Busch zi-
tiert: „Am besten hat’s die Forstpar-
tie, denn der Wald wächst auch ohne 
sie!“ Was würde denn passieren, wenn 
man den Wald sich selbst überließe?
Hätte, hätte, Fahrradkette (lacht). Das 
ist mit Blick auf den Klimawandel 
schwierig zu beantworten. Über Jahr-
millionen hinweg hat sich Wald mit 
dem Klima verändert und ist ohne den 
Menschen gewachsen. Insofern steckt 
etwas Wahres in diesem Satz. Wir ha-
ben auch im Stadtwald Beobachtungs-
flächen, die schon seit Jahrzehnten 
sich selbst überlassen sind und von 
denen wir lernen, aber da schauen wir 
ja zurück und nicht in die Zukunft. 
Jetzt aber verändern sich die Wachs-

tumsbedingungen für die 
Bäume viel schneller als je 
zuvor, der vom Menschen 
verursachte Klimawandel 
passiert im Vergleich zu den 
zurückliegenden Veränderun-
gen mit rasender Geschwin-
digkeit. An solche kurzfristi-
gen Veränderungen sind 
Bäume und vor allem reife 
Waldökosysteme mit ihren 
langen Entwicklungszeiten 
nicht angepasst. Indem wir 
die natürliche Walddynamik 
stärker als bisher in Richtung 
Baumarten- und Strukturviel-
falt lenken, bereiten wir den 
Wald langsam auf ein deut-
lich wärmeres, trockeneres 
Klima in 50 oder 100 Jahren 
vor.

Zum Abschluss wüssten wir 
gerne: Wie soll der Stadtwald 
in 100 Jahren aussehen?
Ich wünsche mir, dass wir 
weiterhin einen vielfältigen 
und strukturreichen Wald ha-
ben, mit dicken Bäumen, 
vielleicht noch dickeren als 
heute, mit alten und jungen, 
wahrscheinlich mit anderen 
Baumarten, die wir nachhal-
tig ernten, weil unser Wirt-
schaften auf erneuerbaren 
Ressourcen und Wiederver-
wertung beruht. Einen Wald, 

in dem es von Vogelstimmen nur so 
zwitschert, in dem es blüht und summt, 
weil wir tolle blühende Wegränder ha-
ben, die Insekten Lebensraum bieten. 
Menschen sind auch drin im Wald, am 
liebsten auf den Wegen.

Ist das Utopie oder realistisch?
Ich halte es für realistisch, aber es 
braucht dafür eine gemeinsame An-
strengung. 

„Wo es 
zwitschert, 

blüht und 
summt“

Forstamtsleiterin Nicole Schmalfuß 
über klimagestresste Bäume, 

kluge Holznutzung und 
erholungssuchende Städter 

im Stadtwald

Fit für den Klimwandel? Die Baumarten im 
Stadtwald sind bunt gemischt und gut an ihren 
Standort angepasst – gute Voraussetzungen, um 
mit heißen und trockenen Sommern klarzukommen.

Nachhaltig: Holz wird in Freiburg nach übergesetzlichen FSC-
Standards bewirtschaftet und geernet. (alle Fotos: P. Seeger)

FORSTAMT
Im städtischen Forstamt arbeiten 93 
Mitarbeitende. 39 davon sind für den 
Mundenhof zuständig, 54 für die 
Belange des Waldes: sechs Revierleiter, 
ein Trainee, 27 Forst wirte und eine 
Forstwirtin, 6 Auszubildende und 13 im 
Team der Verwaltung und Amtsleitung. 
Das Forstamt liegt derzeit noch in der 
Günterstalstraße, im Frühling 2022 soll 
es in einen Holzneubau auf der Wonn-
halde ziehen, zusammen mit Büros des 
benachbarten Waldhauses und einem 
Klimalabor.www.freiburg.de (Um-
welt und Natur / Wald und Forst)
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STÄDTISCHE TERMINE UND ÖFFNUNGSZEITEN VOM 16. JULI BIS ZUM 30. JULI

Gemeinderat
& Ausschüsse

Die Tagesordnungen einschließlich 
der Sitzungsvorlagen sind in der Re-
gel eine Woche vor dem jeweiligen 
Termin unter www.freiburg.de/GR 
abrufbar. Bitte beachten: Nicht zu 
jedem Tagesordnungspunkt findet 
eine gemeinderätliche Aussprache 
statt. Einzelne Beschlüsse werden 
auch ohne Debatte gefasst. 
Wer ein entsprechendes  Hörgerät 
trägt, kann bei Sitzungen im 
Ratssaal des Innenstadtrathauses 
sowie im Bürgerhaus Zähringen die 
induktive Höranlage nutzen.

Haupt- und  
Finanzausschuss Mo, 19.7.
•  Kinder- und Jugendhilfe: 

Rechnungsergebnis (Haushalts-
jahr 2020) und Fallzahlen- und 
Kostenentwicklung (2021)

•  Klimaneutrale Energieversorgung 
und Ausschreibung der Wärme-
versorgung (Dietenbach)

•  Eigenbetrieb Theater: Anpassung 
der aktuellen Zielvereinbarung

•  Übertragung von Teilfächen an 
die FSB

•  Jahresabschluss 2019: Abschluss-
bericht und Nachhaltigkeitsziele

•  Vorläufiges Jahresergebnis 2020
•  Jahresabschlüsse 2020 der städti-

schen Mehrheitsbeteiligungen
•  Änderung der Polizeiverordnung 
Neuer Ratsaal 16 Uhr

Migrant_innenbeirat 
 Di, 20.7., 18 Uhr
Online-Sitzung; Tagesordnung und 
Zugangsdaten gibt es per E-Mail 
an: laura.spudeit@stadt.freiburg.de

Bau-, Umlegungs- und 
Stadtentwicklungsausschuss 
 Mi, 21.7.
•  Bebauungsplan „Fehrenbach-

allee / Ferdinand-Weiß-Straße“
•  Bebauungsplan  

„Güterbahnradweg FR2“
•  Bebauungsplan „Stadtbahn-

verlängerung Littenweiler“
•  Klimaneutrale Energieversorgung 

und Ausschreibung der Wärme-
versorgung (Dietenbach)

Neuer Ratsaal 16 Uhr

Gemeinderat Di, 27.7.
•  Unterrichtung des Gemeinderats 

über die allgemeine Finanzprü-
fung der Stadt 2013 bis 2017, der 
Eröffnungsbilanz zum 1.1.2015 
und der Eigen betriebe 2013 bis 
2017

•  Sachstand zum Stadtnetzwerk 
Freiburghältzusammen

•  Rathaus im Stühlinger: 
 Bau beschluss Neubau 2. Baustufe

•  Neubau einer Kindertagesein-
richtung Im Moos sowie Prüfung 
der Realisierbarkeit von Kleinst-
wohnungen

•  Kindertagesstättenbedarfs-
planung (2021/2022)

•  Kinder- und Jugendhilfe: 
Rechnungsergebnis (Haushalts-
jahr 2020) und Fallzahlen- und 
Kostenentwicklung (2021)

•  Klimaneutrale Energieversorgung 
und Ausschreibung der Wärme-
versorgung (Dietenbach)

•  Bürgergutachten zum  
5. Freiburger Bildungsbericht

•  Eigenbetrieb Theater: Anpassung 
der aktuellen Zielvereinbarung

•  1. Finanzbericht 2021
•  Jahresabschluss 2019: Abschluss-

bericht und Nachhaltigkeitsziele
•  Vorläufiges Jahresergebnis 2020
•  Jahresabschlüsse 2020 der städti-

schen Mehrheitsbeteiligungen
•  Städtische Mehrheitsbeteiligun-

gen: Entlastung der Aufsichts-
rät_innen

•  Übertragung von Teilflächen an 
die FSB

•  Änderung der Polizeiverordnung
•  Gründung und Beitritt zum 

Zweckverband  
„Klärschlammverwertung“

•  Staudinger-Gesamtschule: Jahres-
abschluss und Lagebericht 2019

•  Gemeinsames Positionspapier der 
Städteinitiative Tempo 30

•  1. Teilbebauungsplan„Alter 
Sportplatz Breikeweg“

•  Soziale Erhaltungssatzung (nörd-
lich der Carl-Kistner-Straße)

•  Bedarfsplanung neues Eisstadion
•  Stellungnahme zur Ausweisung 

eines Wasserschutzgebiets
•  Einrichtung des Holzbaupreises
•  Bebauungsplan  

„Güterbahnradweg FR2“
•  Erneuerung der Rheintalbahn-

Eisenbahnüberführung  
Reutebachgasse

•  Änderung der Zweckentfrem-
dungssatzung und Einführung 
einer Registrierungspflicht für 
Ferienwohnungen

Bürgerhaus Zähringen 16 Uhr

Städtische
Bühnen

Das Stadttheater bietet immer noch 
Livestreams mit Aufführungen an. 
Tickets gibt es online unter  
www.theater.freiburg.de/streaming

Sa, 17.7.
Der Riss durch die Welt 20 Uhr

So,18.7.
8. Kammerkonzert 11 Uhr
Zock3n 18 Uhr
Schauinsland – The Misfortune of 
the English 19 Uhr
Der Riss durch die Welt 20 Uhr

Fr, 23.7.
Jukeboxopera  
(Uraufführung) 19 Uhr

Sa, 24.7.
Zock3n 18 Uhr
Jukeboxopera 19 Uhr

So, 25.7.
Jukeboxopera  
(zum letzten Mal) 19 Uhr

Städtische
Museen

Augustinermuseum / Haus der 
Graphischen Sammlung
Malerei, Skulptur, Kunsthandwerk 
und Grafiken vom Mittelalter bis ins 
20. Jahrhundert mit Schwerpunkt 
auf der Kunst des Oberrheingebiets. 
(Augustinerplatz, Tel. 201-2531), 
Haus der Graphischen Sammlung 
(Salzstr. 32, Tel. 201-2550), Di – So 
10 – 17 Uhr, freitags bis 19 Uhr
Ausstellungen
•  Der Schatz der Mönche – Leben 

und Forschen im Kloster  
St. Blasien bis 19.9.

•  Spuk! Die Fotografien von  
Leif Geiges bis 26.9.

Führungen
•  Themenführung – Highlights der 

mittelalterlichen Tafelmalerei 
Fr, 23.7. (Anm. bis 22.7.) 17 Uhr

•  Spuk! Die Fotografien von Leif 
Geiges 
Sa, 24.7. (Anm. bis 22.7.) 15 Uhr 
Sa, 31.7. (Anm. bis 29.7.) 15 Uhr

•  Der Schatz der Mönche 
So, 25.7. (Anm. bis 22.7.) 10.30 Uhr 
Fr, 30.7. (Anm. bis 29.7.) 17 Uhr 
So, 1.8. (Anm. bis 28.7.) 10.30 Uhr

•  Augustinerfreunde führen – die 
Welte Orgel (Anm. bis 22.7.) 
So, 25.7.  11 Uhr

•  Augustinerfreunde führen –  
Entwicklung der Skulpturen über 
die Zeiten (Anm. bis 29.7.) 
So, 1.8. 15 Uhr

Kunstpause
•  Messgewänder im Wandel  

der Zeit (Anm. bis 20.7.) 
Mi, 21.7.  12.30 Uhr

•  Spuk! Die Fotografien von Leif 
Geiges (Anm. bis 27.7.) 
Mi, 28.7. 12.30 Uhr

Konzerte
•  Orgelmusik im  

Augustinermuseum 
Sa. 24.7. (Anm. bis 22.7.) 12 Uhr 
Sa, 31.7. (Anm. bis 29.7.) 12 Uhr

Museum für Neue Kunst
Expressionismus, Neue Sachlich-
keit, Abstraktion nach 1945, neue 
 Tendenzen. Marienstraße 10 a,  
Tel. 201-2581, Di – So 10 – 17 Uhr, 
donnerstags bis 19 Uhr
Ausstellungen
•  Foresta Nera – eine Ausstellung 

zu ausgewählten Werken von  
Friedemann Hahn bis 29.8.

•  Piktogramme, Lebenszeichen, 
Emojis: Die Gesellschaft der  
Zeichen bis 12.9.

Führungen
•  Piktogramme, Lebenszeichen, 

Emojis 
So, 25.7. (Anm. bis 22.7.) 15 Uhr 
So, 1.8. (Anm. bis 29.7.) 15 Uhr

•  Themenführung – Die Sprache 
der Zeichen: vom Bild zum Satz 
Do, 29.7. (Anm. bis 28.7.) 18 Uhr

Familien und Kinder
Urlaub am Wasser (Anm. bis 29.7.) 
So, 1.8. 14 Uhr

Museum für Stadtgeschichte – 
Wentzingerhaus
Von der Gründung der Stadt bis zur 
Barockzeit. Münsterplatz 30, 
Tel. 201-2515, Di – So 10 – 17 Uhr
Führung
•  Kurzgeschichte(n) – Gemeinsam 

einsam? 
Fr, 23.7. (Anm. bis 22.7.) 12.30 Uhr

•  Kurzgeschichte(n) –  
Wolkenkratzer des Mittelalters 
Fr, 30.7. (Anm. bis 29.7.) 12.30 Uhr

•  Familienführung – Traumberuf 
Ritter 
So, 1.8. (Anm. bis 29.7.) 14 Uhr

Museum Natur und Mensch
Naturwissenschaftliche Funde, 
Mineralien, Edelsteine, Fossilien, 
Tier- und Pflanzenpräparate und 
Sonderausstellungen der Ethno-
logischen Sammlung. Gerberau 32, 
Tel. 201-2566, Di – So 10 – 17 Uhr, 
dienstags bis 19 Uhr
Ausstellung
Tierisch giftig! bis Januar 2022
Familie und Kinder
•  Familiennachmittag – Tierisch 

giftig! 
Sa, 24.7. (Anm. bis 22.7.) 15 Uhr

•  Familienführung – Tierisch giftig! 
So, 25.7. (Anm. bis 22.7.) 11 Uhr 
So, 25.7. (Anm. bis 22.7.) 12.15 Uhr

Archäologisches Museum 
Colombischlössle (Arco)
Archäologische Funde von der 
Altsteinzeit bis zum Mittelalter. 
Colombischlössle, Rotteckring 5, 
Tel. 201-2574, Di – So 10 – 17 Uhr, 
mittwochs bis 19 Uhr
Ausstellung
freiburg.archäologie – Leben vor 
der Stadt bis Januar 2022

Führung
•  Bronze: Ein Werkstoff schreibt 

Menschheitsgeschichte 
Mi, 21.7. (Anm. bis 20.7.) 15 Uhr

•  Leben vor der Stadt 
So, 25.7. (Anm. bis 22.7.) 12 Uhr

Kunsthaus L6
Städtisches Kunst- und Aus stellungs -
haus, Lameystr. 6, Tel. 58 53 94 57 , 
Do / Fr 16 – 19 Uhr, Sa / So 11 – 17 Uhr 
www.freiburg.de/kunsthausl6

Zinnfigurenklause
Dioramen zur badischen Freiheitsge-
schichte, Im Schwabentor 1, 
www.zinnfigurenklause-freiburg.de
Terminanfragen bitte an  
zinnfigurenfreundeskreis@web.de

Planetarium

Richard-Fehrenbach-Planetarium, 
Bismarckallee 7g, -30, Internet: 
www.planetarium.freiburg.de,  
Tel. 0761-38906
Es wird ein Test-, Impf- oder Gene-
senennachweis benötigt.

Hauptprogramme
•  Einsteins Universum 

Di, 20.7. 19.30 Uhr 
Fr, 30.7. 19.30 Uhr

•  EXO – Sind wir allein im All? 
Sa, 17.7. 19.30 Uhr 
Di, 27.7. 19.30 Uhr

•  Feuer! – Die kosmische Geschichte 
des Sauerstoffs 
Fr, 23.7. 19.30 Uhr 
Sa, 31.7. 19.30 Uhr

•  Kosmos – Vom Urknall zum 
Denken 
Fr, 16.7. 19.30 Uhr 
Sa, 24.7. 19.30 Uhr

Familienprogramme (8+)
•  Der Mond – unser Nachbar im All 

Do, 22.7. / 29.7. 15 Uhr
•  Reise durch die Nacht 

Sa, 24.7. / 31.7. 16.30 Uhr
•  Die Entdeckung des Kosmos 

So, 18.7. / 25.7. 16.30 Uhr
•  Planeten – Expedition ins  

Sonnensystem 
Di, 20.7. / 27.7. 15 Uhr

•  Schwarze Löcher 
Mi, 21.7. / 28.7. 15 Uhr

•  Bilder der Erde 
Fr, 30.7. (Premiere) 15 Uhr

Kinderprogramme
•  Der Räuber Hotzenplotz und die 

Mondrakete 
Sa, 24.7. 14.30 Uhr

•  Ein Sternbild für Flappi 
So, 18.7. / 25.7. 14.30 Uhr 
Do, 29.7. 11 Uhr

•  Die Rettung der Sternenfee Mira 
Sa, 31.7. 14.30 Uhr

Stadtbibliothek
Freiburg

Die Stadtbibliothek und alle Stadt-
teilbibliotheken haben geöffnet. Es 
gilt Registrierungspflicht

Hauptstelle am Münsterplatz
Münsterplatz 17, Tel. 201-2207, 
stadtbibliothek@stadt.freiburg.de 
Di – Fr 10 – 19 Uhr, Sa 10 – 15 Uhr
•  Rückgabeautomat: 

Di – Fr 6 – 10 / 13 – 14 / 17 – 23 Uhr; 
Sa 6 – 10 Uhr

Stadtteilbibliothek Haslach
Staudingerstraße 10, Tel. 201-2261, 
stadtbibliothek-haslach@stadt.
freiburg.de, Di – Fr 9.30 – 12 Uhr und 
13 – 18 Uhr
Stadtteilbibliothek Mooswald
Falkenbergerstraße 21, Tel. 201-2280, 
stadtbibliothek-haslach@stadt.
freiburg.de, Di – Fr 10 – 13 Uhr und 
Di – Do 15 – 18 Uhr

Mediothek Rieselfeld
Maria-von-Rudloff-Platz 2, Tel. 201-
2270, stadtbibliothek-rieselfeld@
stadt.freiburg.de,  
Di / Do / Fr 13 – 18 Uhr; Mi 10 – 18 Uhr

Volkshochschule
Freiburg

VHS im Schwarzen Kloster: Rotteck-
ring 12; www.vhs-freiburg.de,  
Tel. 3 68 95 10, Öffnungszeiten: 
Mo – Do 9 – 18 Uhr, Fr 9 – 12.30 Uhr
E-Mail: info@vhs-freiburg.de
Veranstaltungen
•  40 Jahre Solidaritätsarbeit mit 

Brasilien 
Mo, 19.7.  19.30 Uhr

•  Stadtspaziergang klimafit! 
Di, 20.7. 18 Uhr

Dies &
Jenes

Das Waldhaus Freiburg
Bildungs- und Informations zentrum 
zu Wald und Nachhaltigkeit,  
Wonnhaldestr. 6, Tel. 89 64 77-10,  
www.waldhaus-freiburg.de 
Öffnungszeiten: Di – Fr 10 – 17 Uhr. 
telefonische Anfragen und Reservie-
rungen: Di – Fr 9 – 12.30 Uhr.
Ausstellungen
StadtWaldMensch – 900 Jahre Wald 
für Freiburg bis März 2022

Wegweiser Bildung
Eingang Stadtbibliothek, Müns-
terplatz 17, Tel. 201-2020, webi@
bildungsberatung-freiburg.de, 
www.wegweiser-bildung.de
•  Di 10 – 13 / 14 – 17 Uhr  

Mi – Fr 14 – 17 Uhr

Wer nicht persönlich kommen 
möchte, kann sich auch per Chat, 
Telefon oder Video beraten lassen.

Naturerlebnispark Mundenhof
Der Mundenhof ist geöffnet. Unter 
www.freiburg.de/mundenhof kann 
über das Online-Buchungssystem Re-
servix ein Zeitfenster zwischen 9 und 
18 Uhr gebucht werden, Parkgebühr 
5 Euro. Infos unter Tel. 201-6580

Musikschule Freiburg
Turnseestr. 14, Tel. 88 85 12 80,  
www.musikschule-freiburg.de 
E-Mail: info@musikschule-freiburg.de

Informations-, Beratungs- und 
Beschwerdestelle (IBB-Stelle) 
mit Patientenfürsprechern
Eschholzstr. 86, www.freiburg.de/
ibb, außerhalb der Öffnungszeiten 
Termine nach Vereinbarung
Information und Beratung zu 
psychiatrischen Hilfen durch 
Angehörige, Psychiatrie-Erfahrene 
und professionell Tätige sowie 
Aufnahme von Beschwerden
•  IBB-Stelle: Do 17–18 Uhr (mit AB) 

Tel. 201-3639, ibb@stadt.freiburg.de
•  Patientenfürsprecher: Do 16–17 

Uhr, Tel. 208-8776 (mit AB),  
patientenfuersprecher@stadt.
freiburg.de

Abfall &
Recycling

Abfallwirtschaft und Stadtreinigung 
Freiburg GmbH (ASF), Tel. 76 70 70 
www.abfallwirtschaft-freiburg.de 
Service-Center: Mo – Do 8 – 12 und 
13 – 17 Uhr, Fr 8 – 12 / 13 – 15.30 Uhr

Recyclinghöfe
Anlieferung von Wertstoffen, 
Gebrauchtwaren, Schnittgut und 
Schadstoffen aus Privathaushalten
St. Gabriel (Liebigstraße)
Di 9 – 12.30 / 13 – 18 Uhr 
Fr, Sa 8 – 13 Uhr
Haslach (Carl-Mez-Straße 50)
Do 8 – 16 Uhr 
Sa 9 – 16 Uhr
Waldsee (Schnaitweg 7)
Mi 9 – 16 Uhr 
Sa (keine Schadstoffe) 9 – 13 Uhr

Umschlagstation Eichelbuck
Eichelbuckstraße, Tel. 7 67 05 70 
Anlieferung von Sperrmüll 
Mo – Do 7.15 – 11.45 / 13 – 16 Uhr 
Fr 7.15 – 12.15 / 13 – 15.30 Uhr 
1. Samstag im Monat 9 – 12.45 Uhr

Schadstoffmobil
Abgabe von  Reinigungsmaterialien, 
Medikamenten, Chemikalien, Pesti-
ziden, Altöl, Farben etc.
 Sommerpause bis September

Ämter &
Dienststellen

Bitte beachten: Persönliche Ter-
mine sind nur nach vorheriger 
Vereinbarung möglich.

Amt für Bürgerservice und 
Informationsmanagement
Rathaus im Stühlinger,  
Fehrenbachallee 12,  
E-Mail: abi@stadt.freiburg.de
•  Bürgerservice-Zentrum  

buergerservice@stadt.freiburg.de 
unter www.freiburg.de/termine 
oder Tel. 201-0 
Mo 7.30 – 16 Uhr 
Di – Do 7.30 – 18 Uhr 
Fr 7.30 – 12.30 Uhr

•  Bürgerberatung im Rathaus
Innenstadtrathaus Rathausplatz, 
Tel. 201-1111, E-Mail: buerger-
beratung@stadt.freiburg.de 
www.freiburg.de/buergerberatung
Mo – Fr 8 – 16 Uhr

•  Telefon-Service-Center
Tel. 201-0 und 115
Mo – Fr 8 – 18 Uhr

Amt für Liegenschaften und 
Wohnungswesen (ALW)
Fahnenbergpl. 4, Tel. 201-5301/5302 
E-Mail: alw@stadt.freiburg.de
•  Wohngeld: Tel. 201-5480, 

www.freiburg.de/wohngeld
•  Wohnberechtigungsscheine: 

Tel. 201-5480
•  Wohnraumförderung: Tel. 201-

54-31/-32/-33, www.freiburg.de/
wohnraumfoerderung

Amt für Soziales und Senioren
Fehrenbachallee 12, Empfang: 
Tel. 201-3507 (erreichbar Mo – Do 
7.30 – 16.30 Uhr, Fr 7.30 – 15.30 Uhr), 
E-Mail: ass_empfang@stadt.frei-
burg.de, www.freiburg.de/ass

Amt für Migration und 
Integration (AMI)
 Berliner Allee 1, Tel. 201-6301, 
www.freiburg.de/ami 
E-Mail: ami@stadt.freiburg.de
•  Empfang: 

Mo / Di / Do 7.30 – 17 Uhr 
Mi 7.30 – 18 Uhr 
Fr  7.30 – 14 Uhr

•  alle übrigen Abteilungen 
(nur mit Termin): 
Mo 7.30 – 16.00 Uhr 
Di 13.00 – 16.00 Uhr 
Mi 7.30 – 17.30 Uhr 
Do / Fr 7.30 – 12.30 Uhr

Amt für Kinder, Jugend  
und Familie (AKI)
Europaplatz 1, Empfang:  
Tel. 201-8310, www.freiburg.de/aki 
E-Mail: aki@stadt.freiburg.de
Allgemeine Sprechzeiten für  
Europaplatz und Auf der Zinnen:
Mo / Mi / Fr 8 – 11 Uhr

Amt für öffentliche Ordnung
Fehrenbachallee 12
Die einzelnen Sachgebiete sind wie 
folgt zu erreichen:
•  Fundbüro: Tel. 201-4827, -4828 

fundbuero@stadt.freiburg.de
•  Veranstaltungen und Gewerbe: 

Tel. 201-4860 
gewerbe@stadt.freiburg.de

•  Sicherheit und Ordnung: 
Tel. 201-4860 
polizei@stadt.freiburg.de

•  Waffen- und Sprengstoffrecht: 
Tel. 201-4857, -4869, -4888 
waffenbehoerde@stadt.freiburg.de

•  Fahrerlaubnisse: Tel. 201-4820 
fahrerlaubnisbehoerde@stadt.
freiburg.de

•  Bußgeldabteilung: 
Tel. 201-4950, bussgeldbehoerde 
@stadt.freiburg.de

•  Gemeindevollzugsdienst / Voll-
zugsdienst der Polizeibehörde:  
Tel. 201-4923 
vollzugsdienst@stadt.freiburg.de

•  Veterinärbehörde: Tel. 201-4965 
veterinaerbehoerde@stadt.
freiburg.de

•  Fachservice Ordnungs-
angelegen heiten: Tel. 201-4931 
Beratungszentrum Bauen

Fehrenbachallee 12, Tel. 201-4390, 
E-Mail: bzb@stadt.freiburg.de 
www.freiburg.de/bzb
Öffnungszeiten:
Mo – Fr 7.30 – 12.00 Uhr
Do 7.30 – 16.30 Uhr

Eigenbetrieb Friedhöfe
Friedhofstr. 8, Tel. 201-6602 
www.freiburg.de/friedhof 
E-Mail: ebf@stadt.freiburg.de
Telefonische Sprechzeiten:
•  Friedhofsverwaltung (201-6602): 

Mo / Mi / Fr 8 – 16 Uhr 
Di / Do 8 – 12 Uhr

•  Bestattungsdienst: 
Tel. 27 30 44  rund um die Uhr

Forstamt
Günterstalstr. 71, Tel. 201-6201 oder 
-6202, www.freiburg.de/forstamt 
E-Mail: forstamt@stadt.freiburg.de

Informations-, Beratungs- und 
Vormerkstelle (IBV) Kita
Europaplatz 1, Tel. 201-8408, E-Mail: 
kinderbetreuung@stadt.freiburg.de
Telefonzeit: 
Mo – Fr 8 – 12 Uhr, Mo / Mi 13 – 16 Uhr

Jugend-/Kinderbüro im 
Jugendbildungswerk Freiburg
Jugendbüro: Tel. 79 19 79 90,  
Tel. Sprechzeiten Di / Mi 10 – 15 Uhr 
E-Mail: info@jugendbuero.net 
www.jugendbuero.net
 Kinderbüro: Tel. 79 19 79 18 
E-Mail: kinderbuero@jbw.de,  
www.kinderbuero-freiburg.de

Kontaktstelle Frau und Beruf
Rathausplatz 2 – 4, Tel. 201-1731, 
E-Mail: frau_und_beruf @stadt.
freiburg.de,  
www.frauundberuf.freiburg.de
Tel. Kurzberatung: 
Mo 9 – 11 Uhr

Ortsverwaltungen
•  OV Ebnet: Tel. 6 96 89 80, 

Mo / Di / Do 8 – 12, Mi 13 – 17 Uhr 
ov-ebnet@stadt.freiburg.de

•  OV Hochdorf: Tel. (07665) 
94 73 90, Mo – Fr 8.30 – 12 Uhr,  
Mi auch 18 – 20 Uhr, E-Mail:  
ov-hochdorf@stadt.freiburg.de

•  OV Kappel: Tel. 61 10 80 
Mo – Fr 8 – 12, Mi 14 – 18 Uhr, 
E-Mail: ov-kappel@stadt.freiburg.de

•  OV Lehen: Tel. 88 87 10 
Mo – Fr 8 – 11.30 Uhr, Mi auch 
17 – 19 Uhr, E-Mail:  
ov-lehen@stadt.freiburg.de

•  OV Munzingen: Tel. (07664) 
4 03 63 52, Mo – Fr 8 – 12 Uhr,  
Mi auch 14.30 – 18 Uhr, E-Mail:  
ov-munzingen@stadt.freiburg.de 

•  OV Opfingen: Tel. (07664) 50 400 
Mo – Fr 8 – 12 Uhr, Mo auch 
18 – 20 Uhr, E-Mail:  
ov-opfingen@stadt.freiburg.de

•  OV Tiengen: Tel. (07664) 50 56 60 
Mo – Fr 8 – 12 Uhr, Mo auch 
13.30 – 16 / Mi 13.30 – 17 Uhr,  
ov-tiengen@stadt.freiburg.de

•  OV Waltershofen: Tel. (07665) 
9 44 30, Mo – Fr 8 – 12 Uhr,  
Mi auch 13.30 – 18 Uhr, E-Mail:  
ov-waltershofen@stadt.freiburg.de

Seniorenbüro
Fehrenbachallee 12, Tel. 201-3032, 
www.freiburg.de/senioren, E-Mail: 
seniorenbuero@stadt.freiburg.de
Persönliche Beratungen nach 
Vereinbarung, ansonsten Beratung 
per Telefon und E-Mail: 
Mo – Fr  9 – 16 Uhr

Stadtarchiv
Grünwälderstr. 15, Tel. 201-2701, 
stadtarchiv@stadt.freiburg.de 
www.freiburg.de/stadtarchiv
Der Lesesaal ist geöffnet: 
Mo – Do 10 – 16 Uhr 
Besuche nur mit bestätigter Termin-
vereinbarung (E-Mail oder Tel.)

Standesamt
Rathausplatz, E-Mail: 
standesamt@stadt.freiburg.de 
Termine unter Tel. 201-0;
Weitere Leistungen und Infos: 
• www.freiburg.de/standesamt 
• www.freiburg.de/kirchenaustritt 
• www.freiburg.de/urkundenservice 
• www.freiburg.de/heiraten 
• www.freiburg.de/geburten
In den Ortschaften ist die jeweilige 
Ortsverwaltung zuständig.

Vermessungsamt
Berliner Allee 1, Tel. 201-4201 
www.freiburg.de/vermessungsamt 
vermessungsamt@stadt.freiburg.de
Öffnungszeiten: 
Mo – Fr 9 – 12.30 Uhr

Eine außergewöhnliche Reise zur Erde
Das Planetensystem Trappist 1 ist etwa 40 Lichtjahre vom 
Sonnensystem entfernt – viel zu weit für die menschliche Vor-
stellungskraft. Hier startet allerdings bald eine ganz besonde-
re Reise durch das Weltall: Das neue Planetariumsprogramm 
„Bilder der Erde“ nähert sich sukzessive dem Heimatplanet 
der Menschen. Die Erde wird erst als kleines blaues Pünkt-
chen erkennbar sein, dann zeichnen sich langsam Ozeane, 
Polkappen und Kontinente ab. Immer näher und näher geht 
es heran, vorbei an Mars, Mond und Satelliten, bis in die irdi-
sche Umlaufbahn. Hier gibt es wunderschöne Luftaufnahmen 
zu sehen. Die Premiere ist am Freitag, den 30. Juli, um 15 Uhr. 
Tickets für das Familienprogramm (ab 8 Jahre) können online 
unter www.planetarium-freiburg.de gekauft werden. 
 (Foto: B. Schumacher)
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Kultur_Los! Festival: live, laut, lebendig
Kulturamt und drei Initiativen bringen Open-Air-Konzerte auf Freiburger Bühnen

Zwölf Tage, 36 Veranstal-
tungen, rund 100 Bands 

und Ensembles und dazu 
noch viele Einzelkünstler 
und -künstlerinnen: Vom 
5. bis 16. August kann das 
Publikum im Eschholz-
park, auf dem Stühlinger 
Kirchplatz und dem Alten 
Messplatz einen intensiven 
Festivalsommer erleben.

An allen drei Standorten 
liegt der Schwerpunkt auf mu-
sikalischen Beiträgen: Über-
regional bekannte Freiburger 
Gruppen wie das Cécile Verny 
Quartet, Fatcat, Äl Jawala, El 
Flecha Negra oder das Freibur-
ger Barockorchester sind eben-
so mit dabei wie regional fest 

etablierte Musikgrup-
pen, darunter die Ur-
ban Nomades, das Ing-
mar Kerschberger Trio, 
das Syn Flow Kollek-
tiv, die Black Forest 
Percussion Group und 
Tina Turnup. 

Das Besondere ist, 
dass drei lokale Bünd-
nisse das Programm 
gestaltet haben. So 
hat die IG Subkultur 
insgesamt neun Ver-
anstaltungspakete auf 
dem Alten Messplatz 
zusammenges te l l t . 
Dort beginnt auch 
das zwölftägige Fes-
tival am Donnerstag, 
5. August, mit einem 
Eröffnungsabend, bei 
dem unter anderem Ma 
belle chérie, Das Blan-
ke Extrem und Malaka 
Hostel auftreten wer-
den. Der Kabarettist 
Jess Jochimsen mode-
riert den Abend. 

Die Regie im 
Eschholzpark hat Freiburg 
Live übernommen. Eines der 
Highlights dort ist der Abend 
am Mittwoch, 11. August, der 
„Kulturgesichter 0761“ gewid-
met ist. Aber auch das Sea You 
füllt einen Abend (Freitag, 13. 
August). Das Programm auf 
dem Stühlinger Kirchplatz 
sowie an vier Tagen auf dem 

Alten Messplatz verantwortet 
die Initiative Kultur Rettung 
Freiburg. Neben Jazz, World 
Music, Kammermusik, Opern-
arien und Liedersoirees gibt 
es hier auch ungewöhnliche 
Programmpunkte wie das Hör-
spiel „Der Königssohn vom 
Schwarzwald“.

Erster Bürgermeister Ulrich 

von Kirchbach ist den drei am 
Festival beteiligten Initiativen 
sehr dankbar: „Gemeinsam 
mit dem städtischen Kulturamt 
haben sie innerhalb weniger 
Wochen ein tolles Sommer-
programm zusammengestellt, 
sodass wir einer wunderbaren 
Vielzahl an Freiburger Künst-
lerinnen und Künstlern endlich 

wieder Auftritts- und 
somit auch Verdienst-
möglichkeiten bieten 
können.“ Christian 
Billian spricht im Na-
men der Initiative Kul-
tur Rettung Freiburg: 
„Das Festival ist ein 
schöner erster größe-
rer Impuls, und wir 
erhoffen uns eine ge-
samtgesellschaftliche 
Aufbruchsstimmung 
für die Rückkehr der 
Live-Events.“

Das Kultur_Los! 
Festival Freiburg wird 
im Förderprogramm 
„Kultursommer 2021“ 
durch die Beauftragte 
der Bundesregierung 
für Kultur und Medi-
en (BKM) mit 500 000 
Euro aus „Neustart 
Kultur“ gefördert. Die 
Stadt gibt ihrerseits 
135 000 Euro dazu. Bei 
allen Veranstaltungen 
gelten die aktuellen 
Hygienerichtlinien, ta-

gesaktuelle Infos dazu bietet 
die Festival-Website. 

Der Zugang zu den Veranstaltun-
gen ist für Rollstuhlfahrer möglich, 
eine behindertengerechte Toilette 
ist ebenfalls vor Ort. Der Vorver-
kauf beginnt am Freitag, 16. Juli. 
Karten gibt es bei www.kulturlos.
reservix.de sowie an den bekann-
ten Vorverkaufsstellen, Infos unter: 
www.kulturlos.org/festival

Wilde Mischung: El Flecha Negra vereint lateinamerikanische Klänge mit Reg-
gae und Cumbia – die fünf Musiker treten am 14. August auf. (Foto: D. Steiner)

Liebe Anwohnerinnen  
und Anwohner,

ich bin stolz, dass es uns 
gemeinsam gelungen ist, mit 
dem Kultur_Los! Festival 
ein so vielfältiges Kultur-
programm zu ermöglichen.

Ich freue mich, wenn 
Sie das Festivalprogramm 
anspricht und begeistert, 
bitte Sie aber auch um Ihr 
Verständnis, wenn Sie in 
diesen Tagen, insbesondere 
am Abend, in Ihrem Stadt-
teil rund um das Festival-
gelände die Musik mithören 
werden. Ich darf Ihnen ver-
sichern, dass wir alles dafür 
getan haben, um die Ge-
samtbelastung so verträg-
lich wie möglich zu halten. 

Das Kultur_Los! Festi-
val ist eine Möglichkeit, das 
verlorengegangene Live-
Gefühl zurückzugewinnen. 
Nutzen Sie mit uns gemein-
sam diese Gelegenheit und 
erleben Sie einen besonde-
ren Kultursommer!

Ihr Kulturbürgermeister
Ulrich von Kirchbach
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VERANSTALTUNGEN ZUM STADTJUBILÄUM

Ausstellungen

Dreisam-FOLLY
Dreisamufer vor dem Café Extrablatt, 
 bis 18. Juli 
www.architekturforum-freiburg.de

Schätze des Alten Friedhofs
Nonnengruft der Kirche St. Ursula, 
Rathausgasse 50 bis 24. Juli 
www.alter-friedhof-freiburg.de

E-Lab Urban Summer 2021
Performances und Präsentationen 
E-Werk, Hof bis 25. Juli 
www.ewerk-freiburg.de

900 Stunden durch Raum 
und Zeit

Artik, Haslacher Str. 43 bis 25. Juli 
www.artik-freiburg.de/event

2x5 Rumänische und 
deutsche Künstlerinnen 
im Dialog

Goethe-Institut, Wilhelmstr. 17

8 bis 17 Uhr bis 27. August 
www.gedok-freiburg.de

Strafraum . Absitzen in 
Freiburg

Foto- und Informationsprojekt 
an den Außenmauern der JVA, 
Hermann-Herder-Str. 8 
 bis 20. September 
www.strafraum-freiburg.de

Historische Perlen 
im Hinterhof

Staatsarchiv, Colombistr. 4 
Mo bis Fr, 8 bis 16 Uhr 
 bis 31. Dezember 

freiburg.archäologie – Leben 
vor der Stadt 

Museum Colombischlössle 
 bis 9. Januar 2022 
Online-Buchung: www.freiburg.de

StadtWaldMensch –  
900 Jahre  
Wald für Freiburg

Waldhaus Freiburg bis 31. März 2022 
Anm. unter (0761) 89 64 77 10 oder 
info@waldhaus-freiburg.de 
www.waldhaus-freiburg.de

9 Kunstwerke spiegeln 900 
Jahre Stadtgeschichte

Skulpturenparcours im Sedanquartier 
im Bereich Wilhelm-, Belfort- und 
Faulerstraße bis 30. April 2022

Weitere 
Veranstaltungen
Freitag, 16. Juli
900 Jahre Freiburg – 
900 blühende Baumbeete
Sommerabschluss der Aktion, Garten 
der Ökostation  16 Uhr 
www.freiburger-buergerstiftung.de

FieberHaft
Aktionstheater 
Platz der Alten Synagoge 22 Uhr 
Tickets bei Reservix 
www.theater-panoptikum.de

Samstag, 17. Juli
ÖkoLogics: Gaia-Utopien
Partizipativer Workshop mit 
Dr. Marion Mangelsdorf, Weingut 
Dilger, Urachstr. 3 10 bis 18 Uhr 
Anmeldung: www.oeko-logics.de

Konflikt von Universität und 
Stadt – Eigene Gerichtsbarkeit 
und universitäre Karzer
Torbogen der Alten Universität/ 
Uniseum, Bertoldstr. 17 11 Uhr 
www.uniseum.uni-freiburg.de

Festakt zum Finale des Stadt-
jubiläums im Livestream 
Theater Freiburg ab 20.20 Uhr 
unter www.infreiburgzuhause.de

FieberHaft
Aktionstheater 
Platz der Alten Synagoge 22 Uhr 
Tickets bei Reservix, Livestream 
unter www.infreiburgzuhause.de

Sonntag, 18. Juli
Öko-logics – Die neuen Sphären 
der Welt: Open-Air-Festival 
am Alten Wiehrebahnhof
11 Uhr: „Honigklang III“ von Andreas 
H. H. Suberg, Hörspiel mit Gespräch
13 bis 21 Uhr: Filmvorführung als 
Loop „Design ist niemals unschuldig“ 
von Reinhild Dettmer-Finke
13 Uhr: „Göttliche Verflechtungen“, 
Vortrag mit Dr. Aurica Jax
15 Uhr: „Das Huhn des hl. Franzis-
kus“, musikalische Lesung mit Renate 
Obermaier, Heinz Spagl und Mike 
Schweizer
18 Uhr: „Wie klingt Natur? Sound-
scapes und die akustische Diversität 
von Ökosystemen“; Vortrag mit Prof. 
Dr. Michael Scherer-Lorenzen
20 Uhr: „Am zwölften Tag“ von 
Wolfgang Schorlau, szenische Lesung 
mit Renate Obermaier u. Heinz Spagl
Anmeldung: www.oeko-logics.de

Schauinsland – 
The Misfortune of the English
Musiktheater von Pamela Carter und 
Kommando Himmelfahrt, Theater 
Freiburg, Großes Haus 19 Uhr

Montag, 19. Juli
40 Jahre Solidaritätsarbeit 
mit Brasilien
Vortrag, VHS im Schwarzen Kloster, 
Theatersaal 19.30 Uhr

Mittwoch, 21. Juli

Obdachlosenrundgang

Treffpunkt: Stadtjubiläumscontainer, 
Platz der Alten Synagoge 15 Uhr

Freiburg Global: Ins Handeln 
kommen. Aber wie? 
Vortrag, Im Weidepalast, Vauban 
 19 – 21 Uhr 
Anmeldung: 
j.bauschert@ewf-freiburg.de

Donnerstag, 22. Juli

Sport im Park: Tabata
Intervalltraining 
Alte Stadthalle 17.30 – 18.30 Uhr 
www.ft1844-freiburg.de

Freitag, 23. Juli

Jukeboxopera (Premiere)
Theater Freiburg 19 Uhr 
www.theater.freiburg.de

Samstag, 24. Juli

Lästern, lachen, lernen am und 
im KG I – Ein Gebäude erzählt 
Freiburger Geschichte 

Hauptportal KG I (bei den Statuen 
von Aristoteles und Homer) 14 Uhr 
www.uniseum.uni-freiburg.de

FreiRäume 2021

Stadtrauminszenierung, diverse Orte 
Innenstadt ab 19 Uhr

Freiburger Jedermann
Rathaus-Innenhof 21 Uhr 
www.wallgraben-theater.com

E-Lab Urban Summer 2021
Performances und Präsentationen 
E-Werk, Hof 14 Uhr 
www.ewerk-freiburg.de

Sonntag, 25. Juli
FreiRäume 2021
Stadtrauminszenierung, diverse Orte 
Innenstadt ab 19 Uhr 
www.2020.freiburg.de

Donnerstag, 29. Juli
Sport im Park: FitMix
Eschholzpark 17.30 – 18.30 Uhr 
www.ft1844-freiburg.de

Freiburger Jedermann
Rathaus-Innenhof 21 Uhr 
www.wallgraben-theater.com

Freitag, 30. Juli
Wünsche und Träume
Open-Air-Ausstellung im 
Park des Universitätsklinikums

Porträt Freiburg 
Pop-Up-Ausstellung, Kreuzgang 
St. Martin 13 – 18 Uhr 

Almuth Quaas: Damenbad
Ausstellung, Alter Wiehrebahnhof 
Vernissage 18 Uhr

900 Jahre sind genug – die 
Freiburg-Gala. Matthias 
Deutschmann und das Silver 
City Trio
Kabarett 
Basler Hof/Open Air 20.15 Uhr 
www.matthiasdeutschmann.de

Freiburger Jedermann
Rathaus-Innenhof 21 Uhr 
www.wallgraben-theater.com

Samstag, 31. Juli
900 Jahre sind genug – die 
Freiburg-Gala. Matthias 
Deutschmann und das Silver 
City Trio
Kabarett 
Basler Hof/Open Air 20.15 Uhr 
www.matthiasdeutschmann.de

Freiburger Jedermann
Rathaus-Innenhof 21 Uhr 
www.wallgraben-theater.com

365 Tage Quiz
Freiburg-Quiz, online bis Ende Juli 
www.breisgau-geschichtsverein.de

Weitere Infos zum Stadtjubiläum:

 www.2020.freiburg.de

 facebook.com/2020.freiburg

 instagram.com/2020_freiburg

Der Jubiläumscontainer auf dem 
Platz der Alten Synagoge ist von 
Montag bis Samstag von 12 bis 
16 Uhr geöffnet. 
Alle Angaben ohne Gewähr!

Stadtjubiläum auf der Zielgeraden
Großes Finale mit Festakt im Theater – auch als Livestream

Auf der Zielgeraden 
läuft das Stadtjubiläum 

auf Hochtouren. Bis Ende 
Juli ist vieles von dem zu 
sehen, was bisher wegen 
Corona nicht gezeigt wer-
den konnte: Ausstellungen, 
Führungen und Theater-
vorstellungen – reichlich 
Gelegenheiten also, das 
umfangreiche Programm in 
vollen Zügen zu genießen.

Ein großes Spektakel erwar-
tet die Besucherinnen und Be-
sucher am 16. und 17. Juli: An 
beiden Aben den spielt das Ak-
tionstheater Pan.Optikum auf 

dem Platz der Alten Synagoge. 
Außerdem findet am Samstag, 
17. Juli, ab 20.20 Uhr ein Fest-
akt im Theater Freiburg statt. 
Aufgrund der noch immer be-
grenzten Besucherzahlen wer-
den sowohl der Festakt als auch 
die im Anschluss um 22 Uhr 
stattfindende Vorstellung von 
Pan.Optikum über das Veran-
staltungsportal www.infrei-
burgzuhause.de live gestreamt. 
Noch gibt es aber auch Rest-
karten für Kurzentschlossene.

Ein weiteres Highlight ist 
die Musiktheater-Premiere 
„Jukeboxopera“ am Freitag, 
23. Juli, im Theater Freiburg: 

ein Gang durch 900 Jahre 
Operngeschichte. Am Sams-
tag und Sonntag, 24. und 25. 
Juli, kann dann endlich die 
schon zwei Mal verschobene 
Stadtrauminszenierung „Frei-
Räume“ von Ralf Buron über 
die Bühne(n) gehen: mit 54 
Akteuren auf sechs verschie-
denen Freiburger Plätzen. Zum 
Abschluss des Jubiläums pro-
klamiert der Kabarettist Mat-
thias Deutschmann am 30. und 
31. Juli im Basler Hof „900 
Jahre sind genug“. 

Tickets – etwa für Pan.Optikum 
und FreiRäume – gibt es unter 
www.reservix.de.

Pan.Optikum spielt auf 
dem Platz der Alten  
Synagoge – auch bei Regen! 
(Foto: J. Rohrbacher)
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Zertifikat seit 2010
audit berufundfamilie

> für die Stabsstelle Mobilität bei Bürgermeister Prof. Dr. Haag als

Verkehrsplaner_in
für die AG Mobilität 2030

  Entgeltgruppe 14 TVöD   Bewerbungsfrist bis 25.07.2021

> für das Amt für öffentliche Ordnung als

Verwaltungsleiter_in
im Bereich Personal, Haushaltswesen, Organisation

  Besoldungsgruppe A 12 LBesO bzw. EG 11 TVöD   Bewerbungsfrist bis 25.07.2021

> für das Amt für städtische Kindertageseinrichtungen  als

Fachberatung
für die städtischen Kindertageseinrichtungen

  Entgeltgruppe S 17 TVöD   Bewerbungsfrist bis 01.08.2021

> für das Vermessungsamt  als

Vermessungingenieur_in / Techniker_in
im Bereich Liegenschafts- und Ingenieurvermessung

  Besoldungsgruppe A 10 LBesO bzw. bis EG 10 TVöD   Bewerbungsfrist bis 01.08.2021

> für das Gebäudemanagement als

Sachbearbeiter_in
im Sachgebiet Vermietung und Servicedienste

  Besoldungsgruppe A10 LBesO bzw. EG 9c TVöD   Bewerbungsfrist bis 01.08.2021

> für das Garten- und Tiefbauamt als

Sachbearbeiter_in
für die Ausnahmegenehmigungen in der Verkehrsbehörde

  Besoldungsgruppe A8 LBesO bzw. EG 9a TVöD   Bewerbungsfrist bis 01.08.2021

> für das Amt für Liegenschaften und Wohnungswesen als

Sachbearbeiter_in 
im Bereich Erwerb / Abgabe von Grundstücken

  Besoldungsgruppe A 11 LBesO bzw. EG 10 TVöD   Bewerbungsfrist bis 01.08.2021

> für das Amt für Soziales und Senioren als

Sachbearbeiter_in
in der Heimaufsicht

  A 11 LBesO bzw. EG 10 TVöD    Bewerbungsfrist bis 18.07.2021

Sie erreichen uns jederzeit unter 
Tel. 0761 - 27 30 440761 - 27 30 44

Friedhofstr. 8 | 79106 Freiburg

www.bestattungsdienst.freiburg.de

      Wenden sie sich im
  Trauerfall vertrauensvoll
               an uns...

Wir kaufen Wohnmobile +
Wohnwagen 03944-36160,
www.wm-aw.de
Wohnmobilcenter Am Wasserturm

www.maler-ullrich.de   0761 / 4 35 97

Die Profis für ein schönes Zuhause!

Ihr Maler

               

IhIhrhr MaMallele

     

lleler

     

Tel.:  0761 49040 - 0
Fax:  0761 49040 - 90
www.flammefreiburg.de
Jechtinger Straße 17 
79111 Freiburg

S 4 2 17 82S 4 71 882S 4 71 88

TELEFAX 0761/84862•www.schreinerei-eschmann.de•info@schreinerei-eschmann.de

     ed.egeuzmu-htniez@ofin
54 70 901 567     0
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 MEHR 
TALENT?
MACH WAS DRAUS!

INFO- UND 17.JULI

WORKSHOPTAG VON

FÜR DESIGN- 10-14

AUSBILDUNGEN UHR

akademie-bw.de/freiburg

Infos 0761/15648030 afk.freiburg
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